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von kuxburge ut 
zu erbeten und aus beffen Händen 8 
glaubigungsſchrefben in der Eigenſch 1 
NEN) ee und bevollmaͤch⸗ 


tigten Min Mafeſtaͤt des a von 
ge Kargegen. n nehmen gerubet: 


uch haben 1 8 ajeſtaͤt dem Kalſerl. 
hen eneral⸗Major Grafen von 
Mensborff, jest Commanbanten zu Mainz, 
den rotben Adler⸗Orden zweiter a, dem 
Generallieutenant von Keſſel, Commandan⸗ 
en des Supaliven-Hanfes zu Berlin, den ro⸗ 
2 ren 1 Klaffe mit dem Elchen⸗ 


Bars ei nt Aut Lebmann zu Angers 
burg den aracter eines Juſtikraths Seigulegen 
geruher. e 

. at 
der Anfüntere, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Mluiſter am Königl. Großbrik⸗ 
tanniſchen 
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„ und dem Juſtiz⸗Amt⸗ 


mg der Kalſerl. Ruſſtſche General 


bon au Thlr.; inkl. N 


erlegen, welches biermit dem handeltreibender Publikum bekannt gemacht wird- NEID 


kommen 
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im Jahre 1824 eb ee Sthccsſchuld⸗ Ber 
ſchreibungen von den Deputirten der Haupt⸗ 
Verwaltung des Staats chülden in Gegen⸗ 
wart tweier Deputikten es ee 
beim hieſtgen Kammer ende Dle 
getilgten Staatspa lere ie n folgender 7) 38 
Stuͤck Obligationen, à ro gl. oe, 
der bei dem Handlangsbaaße Wittwe Ueberfeld 
u. Serrurker in Amſterdam 1800 negecirten An⸗ 
leihe; 2) 525 Stuck Obligationen aus ber engl. 
Anleihe oom 31. Marz rorg, enge von 
80,0 Pfund St.; 3) 30 Stück alte Kur⸗ 
märkſche ländſchaftliche Obligationen, im Ber 
trage von 42801 Thlr. 20 Sgr. incl. 17,201 
Thlr. 2 Sgr. Go; ) 62 Stuͤck Domalnen 
Pfandbriefe, im Betrage von 62,0 0 Thlr.; 
5) 4566 Stück Staacsſchulb⸗ Scheine, im Ber 
trage von 1411, 45 Thlr.; 6) rar Stuck ſoge⸗ 
nannte Kurmärkſches Obligatlonen, im A 
w 


7) 43 Stuck Neumaͤrkſche Interimsſcheine, im 
Betrage von 31,415 Thlr.; 8) 1232 Stuck Pros 
vlnztal⸗Schuld⸗ Dokumente im Betrage von 
455,910 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., inkl. 5186 Thlr. 
Gold. Der Geſammtbetrag dieſer getilgten 
Dokumente beläuft ſich nach dem Nominal auf 
1) 2,1 27/637 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. Preuß. Cou⸗ 
rant inkluſive 36/822 Thlr. 20 Sgr. Gold; 2) 
38,00 Fl. Holländifche Gulden; 3) 80,200 
Pfd. St. f . 
München, vom 4. Marz. 
Nach elner allerhoͤchſten Verordnung vom 
Aaaſten b. M. haben Se. koͤnigl. Majeſtat in der 


vorgelegt 


Aus de N 
in der 


über Innere Land 


dem Vortrag 
Oſerktoklak⸗ 


nigreich und den Herzogthuͤmern Sachſen für. 


* 
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rhetniſch⸗wefünbiſchen Fompognle zu Elberfelb 


vom 24. Februar ergiebt ſich: daß, bei elnemm 


Fond von 1,000, 00 Thaler Preuß. Courant, 


welchen die Compagnie durch den Abſatz den 


erſtern 2000 Aftien im Jahr 18as beſaß, nach 
Abzug aller Koſten und Zinſen, ein Ueberſchuß 
von 25,000 Thlrz in dem Geſchaͤft vorhanden 
if, welchen die Direktion nunmehr vorſchlaͤgt, 
folgendermaßen zu verwenden: naͤmlich 20, 
Thlr. zu einer Exerg⸗Dioidende von 2 pCt. 
die erſten 2000 Aktlen, zahlbar am 1. Juli 18 
und 5000 Thlr. zur Bildung eines Reſerv 
Contos auf den Buͤchern der Compagnie, 


E 


ſich nach Maaßgabe und im Verhälenig kuͤnftt⸗ 


ger Dividenden zu vergroͤßern und moͤglichen 
Verluſt zu begegnen beſtimmt iſt. Folgendes HE 
eine Ueberſicht der durch die Compagnie bls 
zum Schluß der Schifffahrt des Jahres 1825 
ſeewaͤrts ausgeführten Waaren. Aus den 


Preußiſchen Rheinprovinzen, der Grafſchaft 
Mark und Weſtphalen wurden ausgeführt für 


955/060 aus Oſt⸗Preußen, Schleſien und 
Preuß. Sachſen für 1,47% 10 aus dem 805 
816,00; aus Hannover und der Weſergegend 
für} 133,260; aus dem Königreich Balken für 


141,000. aus dem Koͤnigreich Wuͤrtemberg für 


19,150; aus Kurheſſen fuͤr 46,060; aus Rheins 
heſſen für 16,720; aus Baden fur 11,370 aus 
Braunſchweig fuͤr 1300; aus Daͤnemark und 
Holſtein für 22,860; aus den freien Staͤdten 
Deutſchlands für 27,290; aus Oeſterrelch und 
Böhmen für 71,190; aus der Schweiz für 
75,109; aus den Niederlanden für 212,910 - 
Thlr. Pr. Cour. In den Jahren 1821, 1822, 
1823, 1824 und 1825 wurden ausgefuͤhrt an 
Leinen: Waaren, einſchließlich Leinen⸗Band, 
Zwirn ꝛc. 1,776 740; Wollenwaaren 735,30 
Baumwollenwasren 598,500; Seiden? und 
Halbſeſden⸗Waaren 24,70; Eiſen⸗, Stahl⸗ 
Und Metall⸗Waaren 122,530; Waffen 115,280; 
Quincaillerie⸗ und Bljouterle-Waaren 46,290; 
uhren aller Art #310; Lederwaaren und Felle 
28,0301 Hüte und Rauchwaaten 24,130) Bis 
pier, Karten sc, 30,635; Muſik Inſteumenke 
22,000 Porzellain und Glaswaaren 139,500 
Eſſenzen, Wein ꝛc. 25,000; Weizenmehl und 
Weizen 28,160; verſchiedene Gegenſtaͤnde 
60,460; Nordiſche Produkte und Ballaſtwaa⸗ 
ren 24/00 Thlr. Preuß. Courant. 
Die Direktion des deutſch⸗ amerikantfchen 
Bergwerks⸗Vereins zu Elberfeld zeigt den In 
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tereſſenten unterm 5 Maͤrz an, daß die beiden 
im vorlgen Sommer nach Mepiko abgeſandten 
Knappſchaften glücklich dort angekommen find. 
Auf der Grube Arevalo hegte man bei Abgang 


der letzten Briefe noch immer dle beſte Hoffnung 


zu einer beſonders reichen Erzſchuͤttung und 
die Revillaſchen Werke waren unter der Deut⸗ 
ſchen Betriebs⸗Verwaltung in den Augen der 
Mexikaner ſo hoch in ihrem Werthe geſtiegen, 


daß Don Revilla jetzt das Fänffache — eine 
Million ſpaniſche Thaler — für das Abtreten 


X 


deerſelben auf eine Reihe von Jahren erhalten 


wuͤrde, wo der Verein nur 200,000 vor zu⸗ 
ſchießen brauchte. Namentlich iſt dem Verein 


dadurch ein großer Vortheil geworden, daß 


dem Gange von Arevalo 4 neue Pertinentias 
und davon 2 Drittheile dem deutſchen Inſtitute 
auf immerwaͤhrende Zeiten zugetheilt worden 
ſind, wodurch der Werth dieſer Grube faſt un⸗ 
berechenbar geſtiegen iſt. Die Agentſchaft beab⸗ 
ſichtigte auch eine Vereinigung unker den ver⸗ 
ſchledegen Minengeſellſchaften zu Stande zu 
bringen, die den Zweck haben follte, den uͤber⸗ 
triebenen Forderungen der dortigen Bergleute, 
fo wie dem ebenfalls zu hoch geſteigerten Preiſe 
der meiſten Betriebsmatertallen Schranken zu 
ſetzen und mehrere der hoͤhern Staatsbeamten 
unterſtützen die Agentſchaft bei dieſem für Alle 
gleich vortheilhaften Beſtreben. 
In der auf dem linken Rheinufern von Nas 
ſtatt liegenden Badenſchen Gemeinde Beinheim 
find, nach glaubwuͤrdigen Nachrichten, die na⸗ 
tuͤrlichen Blattern ausgebrochen, und haben 
bereits 30 bis 40 Kinder und 6 bis 8 junge 
Leute hinweg gerafft. Dieſe Epidemie ſoll ſich 
zwar in dieſem Orte jetzt bis auf 2 bis 3 Indi⸗ 
viduen wieder vermindert, dagegen aber in 
elnigen andern jenſeitigen Orten, namentlich 
zu Reſchwog, Runzenbeim, Sieffelenheim und 
in deren Umgegend gezeigt haben. 


In Tuͤbingen wurde, um jede Erinnerung 


an die fruher dort beſtandenen Verbindungen 


unter den Studirenden zu vernichten, vor eint; 
gen Tagen durch einen "öffentlichen Anſchlag 
das Tragen von Mützen und Kleidungsſtücken 
aller Art, von Pfeifen⸗Quaſten, Hoſentraͤgern 

und dergleichen, an welchen die Farben der 
fräher hler beſtandenen Verbindungen ſichtbar 
find, bei aaſtuͤndiger Gefängnißftrafe und Con⸗ 
‚fracation der bezeichneten Geraͤthſchaften der 

Studirenden verboten. N 5 
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Warſchau, vom 11. Marz. 
Am Hten d. M. ſtarb Se. Exeellenz der Si: 
ſchof Zambrzycki, Sufeagan von Warſchau und 
Kiow, in einem Alter von 82 Jahren. 20 
Bruͤſſel, vom 8. Mär 
Der K. Beſchluß über die „Bruder der 
Chriſtlichen Lehre“ beſagt, daß Mehrere Erz 
klaͤrungen abgelegt und unterzeichnet haben, daß 
ſie von keinem auslaͤndiſchen Obern abhängig 
ſeyen, es habe ſich aber dennoch ausgewieſen, 
daß ihre fruͤberen Verbindungen mit dem Ges 
neral » Superior außerhalb! des Königreiches 
nicht aufgehoͤrt haͤtten. Demnach ſeyen dle 
auswärts gebürtigen Mitglieder ſchon aus dem 
Lande geschafft; von mehreren Stadtbehoͤrden 
ſeh Anſtalt getroffen, zum unterricht an ihrer 
Stelle Lalen, die dazu geeignet, zu ernennen; 
der ganze Verein werde hiermit aufgelöfet und 
verboten und die Inlaͤnder unter den Mitglie⸗ 
dern follen die Kleldung deſſelben ablegen und 
nicht mehr kragen. „„ 
Ueber dleſe Verfuͤgung unſers Koͤnigs erlaubt 
ich die Pariſer Etoile die Bemerkung: „Wir 
haben oft Gelegenheit gehabt, die Fortſchritte 
der in Holland von Profeftanten und Gottloſen 
geſchmiedeten Umtriebe zu bemerken, um die 
Belgler zum Abfall von der katholiſchen Reli⸗ 
gion zu zwingen. Ein neues Dekret entſchleiert 
ihre ganze Abſicht. Alle katholiſchen Geiſtlichen 
ſtehen ja mit einem auswärtigen Oberhaupt in 
Verbindung, folglich muͤßten, nach den in der 
Verordnung aufgeſtellten Grundfaͤctzen, alle 
katholiſchen Geiſtlichen derbannt werden. Faͤngt 
man etwa mit den Schwachen an, um nachher 
uͤber die Starken herzufallen? — Unſer Orakel 
nennt dies eine gehaͤſſige Verlaͤumdung, und 
zugleich ein eben ſo linkiſches als unpolitiſches 
Erheben des Schildes. (Der Courier frangais 
ſagt uͤber den Ausfall der Etoile: Ein Oppo⸗ 
ſitionsblatt möchte äußern: „die niederlaͤndi⸗ 
ſche Regierung werde beſſer thun, wenn ſie wie 
die Engländer und Nord⸗Amerikaner, der Erz 
zlehung freien Lauf laſſe; allein lächerlich: If 
jene Sprache im Munde der Etoile, die taͤglich 
für die Gelſtlichkeit das Erziehungs; Monopol 
fordert, und über Entſetzung eines nicht zur 
Congregatlon gehörigen Lehrers in lauten Jubel 
ansbricht ))) : 
Das Oracle giebt folgende Notlzen über den 
ruſſiſchen Grafen Scheremetoff, welcher der 
Theilnahme an der letzten Verſchwoͤrung ver⸗ 
daͤchtig war, aber freigeſprochen wurde. Dies 


— 
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fee zunge Maun, welcher als Dffifter im Re⸗ 
‚giment Chevaliers Gardes dient, iſt ſeit ſeiner 
Kindheit Waiſe. Seine Mutter war eine Skla⸗ 
pin, die ihr Herr] geheirathet hatte. Sein 
Vater ſtellte vor feinem Tode die Verwaltung 
feiner Guͤter unter die Oberaufſicht des Kaiſers, 
Fein Sohn ſtuͤrbe. Der junge Graf Schereine⸗ 
koff iſt jetzt Herr von 150,000 Bauern. Jeder 
Bauer zahlt ihm jahrlich einen Abrock oder 
20 Rubel, und dies iſt das Minimum, welches 
die Herren von ihren Bauern fordern. Der 
Graf koͤnnte mit einem Federzug feine Revenuͤen 
ver fuͤnffachen, wenn er rod Rubel von jedem 
Bauer forderte, was ſehr gewoͤhnlich iſt. Un⸗ 
ter ſeinen Sklaven befinden ſich auch ſehr reiche 
Kaufleute, und man erzaͤhlt, daß einer davon 
ihm ſchon 300,000 Rubel fuͤr ſeine Freiheit ge⸗ 
boten hat, was aber abgeſchlagen wurde, well 
mon es fuͤr eine Ehre haͤlt, ſo reiche Sklaven 
zu haben. Der Graf iſt von einem ſanften und 
liebenswürdigen Charakter, ſeine Geſundheit 
aber ſchwaͤchlich. Er iſt ſehr wohlthaͤtig und 
unterhaͤlt mit großen Koſten das praͤchtige 
Hospital, was ſein Vater in Moskau gebaut 
hat. Eln großer Theil ſeines Vermögens: ift 
bei der kaiſerl. Bank deponirt, man ſchaͤtzt dieſe 
Summe auf 15 Mill. Rubel. 

Am 7ten b. ſind in Luxemburg die Commiſ⸗ 
ſarlen des Bundestages, der Preuß. General⸗ 
Lieutenant Baron von Wolßzogen und der groß⸗ 

brittanniſche General⸗Lieutenant von Hinüber, 
eingetroffen. Am gten ſollte die Uebergabe dee 
Feſtung ſtatt finden. Man ſchickt ſich daſelbſt 
auch an, die Arbeiten an den Feſtungswerken 
fortzuſetzen geh 4 
In Amſterdam hat man die Miſſolunghi⸗Zei⸗ 
kung bis zum 28. Decbr. erhalten, wo der Platz 
noch von den Türken, Arabern und Afrikanern 
belagert war. Die Nummer vom aoſten ent⸗ 
„hält die ſchreckliche Nachricht, daß man fo eben 
den Anblick von einem Prieſter, zwei Frauen, 
einigen Maͤnnern und Kindern vor ſich habe, 
die fene Barbaren vor ihren Batterlen aufge⸗ 
ſpießt haͤtten und will behaupten, daß Reſchld 
dieſes an allen Gefangenen, ohne Unterſchied 


des Standes, Geſchlechts und Alters ausüben. 


laſſe. Iſt das der Fall, ſo darf er deſto ſiche⸗ 
ker ſeyn, daß die beldenmuͤthigen Seelen in 


Miſſolunghi die Vertheibigung auf Leben und 
werden. a 


Pe 


Seſtern jagte der Rönlg bei St. 6 rmain; 


festes auch den Kalſer zum Erben ein, im Fall 
Hob. der Herzog von Chartres (Sohn 0 


Fuͤrſtin Poniatowska ſchon am Tage zuvor gb⸗ 
gereiſet war und um mit derſelben weiter durch 
Italien zu reiſen. EAN, 

Die Verhandlungen der Kammer in den letz 
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Paris, vom 7 Marz. 
N boom ? 5. 3 


heute machte Se. Majeſtaͤt die Stattonen des 
Jubllaͤums in den Kirchen St, Euſtache, Ro⸗ 
tre-⸗Dame de Bonne⸗Nouvelle, Notre⸗Dame 
des Vietoires und in der Kapelle der Tuillerlen. 

Die Etoile will jetzt wiſfen, daß Se. Fönigl, 


zogs von Orleans) zur Kafſerkroͤnung nach M 

kau abgehen werde. : 
Fuͤrſt Salleyrand iſt am ıöfen v. M. on 

Hperes nach Nizza abgegangen, wohin die 


ten Sitzungen 2 unbedeutende Bittfchrifs 


ken und Angelegenheiten einiger Staͤdte. 


Fortdauernd gehen Vorſtellungen gegen den 
Geſetzvorſchlag wegen des Vorzugs der altern 
Brüder beim Erbrecht ein. Namentlich erklart 
ſich das te hleſige Arondiſſement eifrig dage⸗ 
gen. Es preiſet die Vertheilung der großen 
Lehnguͤter als theure, durch die Revolution ers 


rungene, von zwei Koͤnigen beſtaͤtigte Rechte, 
und beruft ſich beſonders darauf; daß Carl X. 


bei feiner Wiederankunft in Frankreich erklärte: 
es ſey weiter kelne Veraͤnderung vorgegan⸗ 
gen, als daß ein Franzoſe mehr im Lande lebe, 
Weit heftiger iſt jedoch dle Bittſchrift mehre⸗ 
rer Hausvaͤter zu Sedan. Sie nennen den 
Geſetzvorſchlag irreligioͤs und unmoraltſch, die 
vaͤterliche und kindliche Liebe beleidigend, antl⸗ 
monarchiſch und die Charte verletzend. Das 
Journal de Paris findet aber alle dies Geſchrel 
ſehr uͤberfluͤſſig, da den Vaͤtern ja teſtamenka⸗ 
riſche Verfuͤgung frei bleibt. Uebrigens ſehe 
man nicht, welchen Vortheil die Minifter von 


dieſer Maaßregel haben ſollten, im Gegenkhell 


würden. fie ihre Macht beſchraͤnkt finden, wenn 
ſich in den Probinzen mächtige und unabhaͤn⸗ 
gige Klaſſen bilden. 120 „ 
In den Prozeßverhandlungen am aten Marr 

erfuhr das Publikum offiztell, was man bisher 
nur aus Privatnachrichten wußte, daß das 
Journal du Commerce einer gewiſſen Anzahl 
von Pafrs, Deputirten, Bankiers und Fabel 
kanten gebört. Darunter find die HH. Cafimir 
Perrier und Humann; dleſe beiden Deputlrten 
enthlelten ſich als Betheiligte des Vottrens. 


Der Advokat hat die Gelegenseit nicht verſaͤumt, 
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Se 


ERS 
e 


Ne 


gelegt find, 
Ein Polizel⸗Commiſſair erſchlen geſtern mit 


mehreren Agenten in dem Muſeum der Kaͤnſte 
des Herrn Rouy, und zeigte einen Befehl des 


Pollzei⸗Praͤfekten vor, durch welchen er beauf⸗ 
tragt war, alle Zeichen oder Symbole, welche 
zur Verbreitung des Gelftes der Rebellion, oder 


a E 
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die Joe kaliſten im Satzen gegen bie beleldi⸗ Vor dem Zuchtpoli du jerichte erfchien. am 
Se nden lie des anklagenden Deputirten n e en de 
zu raͤchen; er wies ihnen ihren Platz unmittel⸗ 


‚sten d. der Marqufs Banns de Puyglron, vers 


antwortlicher Herausgeber des Ariſtarque, wel⸗ 
ches Blatt von einein ſpanſſchen Kaufmann, 
Herrn Caretta, in Anſpruch genommen wurde, 
weil man dieſem darin Schuld gegeben: er 


habe bei einer Meubleslleferung für den Pallaſt 
des Koͤnigs von Spanien eine Menge Waaren 
elngeſchmuggelt. Der Vertheidiger des Kauf⸗ 


manns erflärter daß Se M, der König von 


Spanien, welcher alle franz. Journale leſe, 


ſehr erſtaunt geweſen ſey, eine ſolche Anzeige 


darin zu finden. Er habe den Lieferanten rufen 


laſſen, und ihm befohlen, ſich eine glänzende 
Satisfaction zu verſchaffen. Deshalb wende 
er ſich an den Pariſer Gerichtshof und verlange 


10,000 Fr. Eütſchaͤdigung zur Vertheilung uns 


ter die Armen und öffentlichen Anſchlag des 
Gerichtsſpruches in Paris und in Madrit. — 
Der Advokat des Journals erwlederte, daß ſich 
das Journal auf die erſte Anzeige des Madrlter 
Kaufmanns ſogleich bereit erklaͤrte habe, eine 


Berichtigung des Irrthums aufzunehmen; al⸗ 


lein dies habe nicht genügt. Was war, fuhr 
der Vertheidiger fort, der Zweck dieſer befremd⸗ 
lichen Hartnaͤckigkeit von Seiten des Herrn Ca⸗ 
retta? fie hatte keinen andern Zweck, als den 


Namen des Madriter Correſpondenten des Ari⸗ 
ſtarque zu erfahren, welchen dle Redlichkeit 
nicht zu nennen erlaubte. Man hat geſagt, 


daß Se; kath. Maj ſich für Dero pridilegirten 


zur Störung des öffentlichen Friedens beſtimmt Lieferanten infereffire, allein der verantwort⸗ 


find, wegzunehmen. Außer den Bllduſſſen der 


Könige von Frankreich, fanden ſich in dieſer 


Sammlung ebenfalls Portraits von Napo⸗ 
leon; ſie wurden weggenommen und mit ihnen 
zugleich ein Portrait des ruffifchen Generals 
Demidoff, welchen man für einen Napoleon 
anſah, waͤhrend man die Bildniſſe von Ravall⸗ 


lac und Marat, die ſich in dieſer Sammlung 


befinden, nicht mitnahm. Da bereits der koͤ⸗ 
nigliche Gerichtshof in Rouen entſchleden hat, 
daß ein Bildniß Napoleons, da es nur hiſto⸗ 
riſch ſey, nicht als eln aufrühreriſcher Gegen⸗ 
ſtand betrachtet werden koͤnne, ſo duͤrfte der 


Parkſer Gerichtshof ein gleiches Urtheil fällen. 
Bemerkenswerth iſt, ſagt der Conſtitutionel, 
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daß man bei allen Zuckerbäckern Napoleon in 
Zucker findet, ohne daß die Polizei ihn weg⸗ 
nimmt; es ſcheint, daß man gegen ſolche 
Suͤßigkeiten tolerant iſt. f 


liche Herausgeber erinnerte ſich in demſelben 
Augenblicke der Galeeren, der Galgen und an⸗ 
derer milder Anſtalten der ſpaniſchen Regierung 


und ſo huͤtete er ſich wohl, den Namen ſeines 


Correſpondenten zu nennen. Daher dieſe hef⸗ 
tige Verfolgungsſucht. ill Herr Caretta ge⸗ 
gen die Armen wohlthaͤtig ſeyn, ſo mag dies 


wenigſtens nicht auf unſere Koſten geſchehen.“ 


— Der K. Anwald erklaͤrte, daß die von dem 
Journal angebotene vollſtaͤndige Berichtigung 
des angeſchuldigten Artikels hinreichend gewe⸗ 
fen fey, um Hrn. Caretta zufrieden zu ſtellen, 
und daß keine Urſache zur Anklage vorhanden 
ſey. Der Gerichtshof verurtheilte den Arlſtar⸗ 
que bloß in die Koſten und gab ihm auf, das 
Urtheil in einem ſeiner naͤchſten Blaͤtter abzu⸗ 
drucken. i 

Mehrerere ausgezeichnete Aerzte haben Vers 
ſuche gemacht, den Kopf des hingerichteten 


Gullaume zu erhalten, um den Schäbel der “Ehe Sohmandiite det Hauptſiadt hatte 
ſelben näher zu unterfuchen. ä N una le age Rare e d ; 
Die Verſetzung von Gefangenen (in allem Sleurde kürzlich zur Tochter der Frau von 
130) nach Bicetre hart fnttgefunben „weil in EN an der ſie einen Trank eingab,- 
«diefem Augenblick bie Gefängniffe, der Pollzele Kea hinweanah ln, (Der konto, Pee, 
Präfeckur und der Force nicht aus reichend wa⸗ Kaufe hünwignabm. Der Fönigl: berkurater 
ren, um die ganze Anzahl der Verhafteten zu dat e e A gertchellch ver⸗ 

faſſen. Unter biefen nach Biretre gebrachten folgt. e { RR. 0 

e eue ee wee 

ae . wiſſe ſie durchaus nichts bon dem, was ſie im 
Von dem Werke des Grafen von Montloſter N g | 


N Schlafe gethan. 
gegen die Jeſulten wurde in wenigen Tagen die 


en d | In der am 25. Februar gehaltenen Sitzung 
“erite Auflage von 3000 Exemplaren vergriffen, 
Das uſte Regiment der Grenadſere zu Pferde, 
die zu Verſaflles in Garniſon liegen, haben 
mit ihrem Oberſten, den Grafen de Rochefon⸗ 
tenille an der Spitze, vor einigen Tagen das 
Jubllaͤum begonnen, und das 7te Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Reglment iſt am folgenden Tage dem 
Beiſpiele der reitenden Grenadiere gefolgt. 
Der Biſchof hat das Jubilaͤum von 14 Tagen 
auf 5 abgekürzt. i R 
Der junge Irokeſen⸗Häuptling iſt in Paris 
it eſnem Mifftonair, der fein Dolmetſcher iſt, 
angekommen. Er iſt gut gewachſen; fein Ges 
ſicht, obwohl von ſehr lebhafter Roͤthe (fol 
wohl kupferfarbig heißen) hat dennoch milde 
Zuͤge. Auf dem Kopfe traͤgt er einen Feberhut 
von großer Schoͤnheit. Sein Halbkleid, wel⸗ 
ches nur bis an die Knie reiht und feſt an⸗ 
ſchließt, iſt mit goldenen Spangen und Arm⸗ 
bändern geziert; an den Füßen tragt er eine 
Art zierlicher Halbſtiefeln. Dieſer junge Mann, 
der, wle fein Oolmetſcher verſichert, viel Ver⸗ 
ſtand beſitzt, hat ein Gebetbuch abg faßt, deſ⸗ 
Ten Vorrede, von dem Miffionair franzoͤſiſch 
geſchrieben, an den Herrn v. Chateaubriand 
gerichtet iſt. Man erinnert ſich einiger ruͤhren⸗ 
der Zeilen, welche den Roman Attala ſchließen, 
in welchen der Dichter den Wilden Lebewohl 
ſagt, die ihn gaſtfrel aufgenommen. Herr don 
ö e ſpricht den Wunſch aus; bon 
ſeinen dortigen Freunden und Wirthen nicht 
vergeſſen zu werden; dieſer Wunſch iſt erfüllt 
worden. Die erſte Sorge des jungen Häupt⸗ 
lings bei ſeiner Ankunft in Paris war; Herrn 
v. Chateaubriand zu beſuchen und ihm das ihm 
gewidmete Buch zu überreichen. SR 
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der philomatlſchen Geſellſchaft theilte Here⸗ 
Payen, kuͤrzlich von London gekommen, eine 
ſehr lntereſſante Nachricht uͤber eine neue Ma⸗ 
ſchine mit, die beſtimmt zu ſeyn ſcheint, die 
Unbequemlichkeiten der Dampfmaſchinen mit 
hohem Druck zu vermeiden, und die in dieſer 
Hinſicht ſich zu der Dampfmaſchine verhalten 
‚würde, wie dieſe ſich zu den Maſchinen verhält, 
die fie mit ſo großem Vortheil erſetzt hat. Der 
Erfinder iſt Hr. Brunel, franz. Ingenieur, der 
durch die von ihm in Amerika und England 
ausgeführten Werke fo berühmt geworden 
und der in dleſem Augenblick mit der Anlegung⸗ 
der unter der Themſe ſich erſtreckenden Straße 
beſchaͤftigt iſt. In Verbindung mit ihm haben 
die HH. Ternaux und Deieſſert ein Importa⸗ 
tlons⸗Brebet für dieſe Erfindung genommen. 
In dieſem Apparat wird die Bewegungskraft 
von der in flüffigem Zuſtand ſich befindenden 


Kohlenſaͤure bei einer Temperatur von 10°, us. 


ter einem Drucke von dreißig Atmosphären, 
hervorgebracht. Dies Müffige Gas iſt in zwel 
Cylinder elngeſchloſſen, die ſich an den beiden : 
Enden des Apparats befinden und mit einander 
in Verbindung geſetzt find. Um das Gleichge⸗ 
wicht aufzuheben, relcht es hin, die Tempera⸗ 
fur der in einem der Condenſatoren enthaltenen 
Fluͤſſigkeit abwechſeln zu laſſen. Der Einfluß 
der Wärme auf dies fluͤſſige Gas iſt von der 
Art, daß man auf eine Erhöhung von Top? 
elnen Druck von neunzig Atmosphären enthaͤlt, 
ein ungeheurer Druck, welcher, da er nur den 
von dem andern Condenſator ausgeuͤbten zum 
Gegengewicht hat, das Bewegungsprinclip mit 
einer Kraft von ſechzig Atmosphären zu ver⸗ 
draͤngen ſtrebt. Hr. Brunel hat ſchon eln Mo⸗ 


dell verfertigen laffen und er beſchaͤftigt ſich 


er 


man 


ar 
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jetzt mit einer Maſchine, deren Stärke der von 
acht Pferden gleich kommen ſoll. Der große 


Vortheil der Maſchine beſteht darin, daß es fuͤß 


nicht noͤthig iſt, die Temperatur des Condenſa⸗ 
tors über. die des kochenden Waſſers zu erhohen, 
um den betraͤchtlichen Druck von ſechzig At⸗ 


mosphaͤren hervorzubringen. Herr Thenard 


glaubt, die große Schwlerigkelk werde darin 
beſtehen, den Druck von dreißig Atmosphären 
zu erhalten, welcher noͤthig iſt, um das Gas 
zu verdichten. Hat man einmal dieſen Druck 
erhalten, ſo wird alsdann nichts leichter ſeyn, 
als dle Bewegung der Maſch ne. in welcher 

uͤberdies auch kein Tropfen fläffiger: Kohlen⸗ 
ſaͤure wird verloren gehen f 


“Die Handelskammer son chen hat dem 
Kloſter der Bruͤder des heiligen Grabes zu Je⸗ 
ruſalem eine jaͤhrliche milde Beiſteuer von 2000 
Fr. zugeſicher rt. 
f l g der Stadt Lyon wird jetzt 


Die Bevoͤlker 
auf 145,675 Seelen angegeben. 
Die Ausgrabungen In Arles werden mit gutem 
Erfolge fortgeſetzt. Es geht die Sage, daß im 
Jahre 450 der damalige Erzbiſchof von Arles 
die Einwohner nach dem alten Amphitheater 
führte, und feierlich alle daſelbſt noch befindli⸗ 
En habe. Schon 1651 fand 
lan 10 0 e Lee Brunnens 
eine noch jetzt in dem Königſ. Muſeum befinde 
liche Venus von großer Schoͤnheit; ſpaͤter den 
Torſo eines Jupiters und mehrere andere Sta⸗ 
tuen und Rellefs. 3 Se 
Die. Stotle meldet: Hr. Stratford Can⸗ 
ning hahe auf ſeiner Reiſe nach Konſtantinopel 
In Griechenland geforderk: daß die griechifchen 


Inſeln, Morea und das Feſtland, jede zwei Ab⸗ 


geordnete, und Maurocordato als Praͤſtdent 
an der Spitze, an ihn ſenden ſollten, um wegen 
eines Vergleichs zu unterhandeln. ser, 
Daſſelbe Blatt giebt heute noch folgenden 
kurzen Art kel aus Madrit vom 27ſten v. M.: 
„Die ſpaniſchen Revolutionaire, die im Koͤnig⸗ 
reich Murcien gelandet waren, find zwiſchen 

Elche und Orihuela angegriffen worden. Es 
wurden 25 gefangen genommen und fuͤſillirt. 
Die übrigen find zerſtreut und werden verfolgt.“ 
Hingegen will die Quotidienne von einer zwel⸗ 
ten Landung wiſſen, fo wie auch von ropaliſtt⸗ 


* 


2 


N 


ſchen Empoͤrungen indem Merino von Madrit 
entwiſcht e bei Abila an⸗ 
re 5 ö 5 


Aus Madrit find unter dem 25. Februar der, 
‚ trübte, Nachrichten eingegangen: Ein außer⸗ 
ordentlicher Courter brachte geſtern von Ali⸗ 
cante die Nachricht dahln, daß den 19. Februar 
der Oberſt Bazan, vordem polltiſcher Chef von 
Valencia und ausgezeichneter Militair, in dem 
kleinen Hafen von Gugrdamar, 7 Stunden 
von Alicante, an der Spitze von ungefähr Too 
Mann gelandet ſey. Nachdem er das Dorf 
und die Kirche ausgeplaͤnderk, warf er ſich, auf 
die Nacheicht, daß die royaliſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen in großer Anzahl gegen ihn heranruͤckten, 
und ihm den Räckzug nach dem Meere abſchnit⸗ 
ten, in die Gebirge. Die Regenz von Alicante 
ſchickte ſogleich 200 Mann Infanterie gegen 
die Bande ab, und man will wiſſen, daß der 
zweite Anfuͤhrer, Selles, vordem Chef eines 
Frei⸗Corps und durch feine Ausſchwelfungen 
unter der conſtitutlonellen Regierung bekannt, 
mit 5 andern Soldaten in die Hände der roha⸗ 
liſtiſchen Truppen geſallen und auf der Stelle 
erſchoſſen worden ſey. Eine Schwadron der 
fönigl, Garde⸗Grenadiere zu Pferde iſt von 
Ocana aufgebrochen, um die Elenden in den 
Schlupfwinkeln aufzuſuchenn. 


BEN Lo ndon, vom 4 Maͤrz. 55 
In einer Diskuſſton uͤber Petitlonen fuͤr und 
wider die Korngeſetze erklärte am zten Herr 


Calcraft: Es ſey durchaus unmoͤglich, nie⸗ | ; 


drige Kornpreife bei einer Beſteurung von 
60,000,000 Pfd. Sterl. im Jahre zu haben 
(Höre!) Man gebe den Landwirthen Eng⸗ 
lands dieſelbe Lage, wie denen in andern Laͤn⸗ 
dern, und ſie werden ihr Korn eben ſo wohlfell 
verkaufen koͤnnen, Sir Thoſ. Lethbrldge ber 
hauptete: Alles Korn, was noch jemals in 
England eingeführt worden, ſey, nicht, mit 
Manufakten, ſondern mit dem „Produkt des 
Landes, mit Muͤnze“ bezahlt worden. Lord 
Milton: Ehe er jetzt von dem geehrten Baro⸗ 
net belehrt worden, habe er noch nicht gewußt, 
daß Münge ein Produkt Englands ſey. Von 
einigen kleinen Goldminen in Irland habe er 
wohl eher gehoͤrt, allein jetzt zum erſtenmale, 
daß wir deren auch in England haͤtten. Ein 
andres geehrtes Mitglied ſcheine die Meinung 
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zu hegen, daß es den Ackerarbeitern um hohen 
Kornpreis zu thun ſey. Run ſey er ſelbſt ein 
Landbeſttzer; glelchwohl habe es ihm nie eins 
leuchten wollen, daß krgend eine Klaſſe des ge⸗ 
meinen Weſens Nützen von dem hohen Korn⸗ 
preiſe habe, außer die Eigenthuͤmer des Bo⸗ 


dens (hoͤrt!). Der Pächter offenbar nicht; er 


bekomme zwar dle Durchſchnitts⸗Rate vom 
Gewinnſt auf fein Kapital, allein alles, was 
der Korpprels hier zu Lande mehr bringe, als 
in andern Ländern, die höhere Beſteurung ab⸗ 
gerechnet, gehe in die Taſche des Grundbe⸗ 
ſitzers ganz allein (hört! 
Die Refolutionen des Unterhaufes in Bezug 
auf die Sklaven, wie ſie dem Oberhauſe am 
gten zur Zuſtimmung vorgelegt worden, lau⸗ 
ten: „Daß es rathſam, wirkſame und ent⸗ 
ſcheidende Maaßregeln zur Verbeſſerung des 


Zuſtandes der Sklaven⸗Bevoͤlkerung in den 


Kolonten zu treffen. Daß das Haus von einer 
entſchloſſenen und kraftvollen, zugleich aber 
verſtaͤndigen und ‚gemäßigten, Durchſetzung 
ſolcher Maaßregeln eine fortſchreltende Beſſe⸗ 
rung des Charakters der Sklavenbevoͤlkerung 
erwartet, welche ſie zur Thellnahme an den 
Ares cen ehe und Vorzuͤgen vorbereiten 
möge, ble von den andern Klaſſen der Unter⸗ 
thanen Sr. Majeſtaͤt genoſſen werden. Daß 
das Haus dringend dle Erreichung dleſer 
Zwecke in der baldigſt moͤglichen Zelt erwarte, 
wle ſte (dieſe Zeit) mit dem Wohl der Sklaven 
felbſt und dem Wohl der Kolonien und in billi⸗ 
ger und gerechter Erwaͤgung des Eigenthums⸗ 
zuſtandes in denſelben wird beſtehen koͤnnen.“ 


Unter den verſchiedenen, dem Parlamente 


vorgelegten oͤffentlichen Ausgaben für das lau⸗ 
fende Jahr, befinden ſich auch folgende: Gehei⸗ 


mer Dlenſt (fuͤr das Miniſterium der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten) 56000 Pfd. Sterl. — 
Druckkosten für die beiden Haͤuſer des Parla⸗ 
ments 209,324 Pfd. St. — Abfaffung eines 
Inder der Journale des Hauſes der Gemeinen 
- 20,180 Pfd. St. — Außerordentliche Ausga⸗ 
ben der Münze 34000 Pfd. St. — Aus beſſe⸗ 
rung und Ameublement der beiden Haͤuſer des 
Parlaments 8700 Pfd. St. — Miſſionen und 
ſoctſele Sendungen nach Nordamerika 60,000 
Pfd. St. — Lonſuls und Viee⸗Conſuls da⸗ 
ſelbſt oo fb, St. 


kehrt. 


Der geßrige Pörfenbericht fügt: Es ſey der 
Vereinfachung halber von der Bank noͤthig ge 
funden, außer auf Waaren auch auf perſoͤnliche 
Sicherheit (Buͤrgſtellung) darzuleihen, was 
gerade ſo ſicher ſehn und wohl in den meiſten 
a befolgt werden werde, da verſtaͤndige 
aufleute es einzurichten wiſſen würden, z. B. 
durch viele Indoſſemente auf Facturen, Con 
noiſſemente u. ſ. w. Dies ſei auch 1793 und 
1811 das ſicherſte und ohne Verluſt geweſen. 
Die Bank nimmt nun ſchon Geſuche an und 
hat fie zum Theil in wenig Stunden gewahrk, 
Mancheſter hat 500,000, Glasgow 300, fb. 4 
Sterl. verlangt, Liverpool keine Summen ba 
ſtimmen koͤnnen, Anſtatt vieler Fallimente, 
die man erwartete, ‚find geſtern ſehr viele faͤls 
lige Wechſel eingeloͤſet worden, allein die mei⸗ 
en kommen beute und geht auch dieſer Tag gut 
voruͤber, ſo darf man das Vertrauen als wie⸗ 
der eingetreten anſehen. Die Nachrichten von 
Hamburg auf die Bekanntwerdung des Gold⸗ 
ſchmidtſchen Falles haben gut gewuͤrkt. Wegen 
des Umſtandes mit dem Ruſſiſchen Botſchaften 
fingen geſtern Conſ, zu 752 an, ſchloſſen aber 
zu 765 Geld. Schatzkammerſchelne 2 S. Par, 
weil man Fundlrung zu erwarten ſcheint. 
Die Maſſe des Hauſes Goldſchmidt de Comp, 
fol, trotz der außerordentlichen Verluſte de 5 
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ben, einen Ueberſchuß von 140,000 fo, 


darbleten; es haͤngt jedoch ſehr viel 1h | 
ſilberang der Waaren ab, die nach fremden \ 
Welttheilen geſendet worden ſind. 
find hie 


Dem Globe und Traveller zu Folge, | 
Berichte aus Rlo⸗Janelro bis zum 25, Dezeme 
ber, und aus Buenos ⸗Ahres bis zum 2 Nds | 
vember eingegangen, in welchen gemelber wird, 
daß Bolivar bereits feinen Vorkrab bis gegen 
Paraguay vorangeſchickt, und der Regierung 
bon Buenos ⸗Ayres die Zuſtcherung ertheilt 
habe, alle ſeine disponiblen Truppen gegen den 
Kaiſer von Braſtlien marſchiren zu faffen, 2 

Die Ruhe in Maccles field iſt voͤllg wide 
hergeſtellt; in vergangener Nacht durchzogen 
noch einige hundert Menſchen laͤrmend die Stra⸗ 
ßen; ein aus Mancheſter herbeigeeiltes Deka ⸗ 
ſchement Dragoner iſt berelts dahin zuruͤckge⸗ 
Die brodloſen Fabrikarbeiter werden, 
wie man ſagt, auf freiem Felde eine Vet⸗ 
F uͤber bie Korngeſetze 
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ö 5 Aus 
Henry, Aufſeher der Schiffe, auf welchen dle 


N London, vom 4. Marz. er 
dem Berichte, welchen Herr John 


zur Deportation verurtheilten Verbrecher ſich 


befinden, theilen hleſige Blaͤtter folgenden Aus⸗ 


zug mit: Der jungen Verbrecher unter 16 Jah⸗ 
ren ſind jetzt 350 an der Zahl. Sie wurden 


auf beſondere Schiffe gebracht, und in ver⸗ 


ſchiedenen Handwerken unterwlefen. Im letz⸗ 
ten Jahre haben ſie mehr als 60c0. Paar 
Schuhe, 15,500 Kleider und verſchledene Ars 
tikel Faßbinderarbeit u. dgl. m. gemacht. — 
Am ıften Januar 1825 befanden ſich am Bord 


ſaͤmmtlicher Pontons der Deportirten in Eng⸗ 


land 3230 Gefangene und ſelt dieſer Zeit kamen 
du Es wurden davon I105 na 


noch 2184 bir i 
Neu Sid ⸗ Wales und Vandimensland ge⸗ 


bracht; 633 wurden durch Begnadigung oder 


auf andere Weiſe frei; 7 ſind entſprungen; 
ſind ertrunken; 108 geſtorben und am x. Ja⸗ 
‚mar 1826 befanden ſich am Bord 


2 


2 


3159 Verbrecher. 
Zu Unterſtuͤtzung 


des Antrages wegen Ab⸗ 


ſchaffung der Sklaverei wurden von der Grau⸗ 
famkeit in Behandlung der Nrger⸗Sklapen meh⸗ 


rere Beſſpfele angefuͤbrt. In Jamaika ſchalt 
ein Schlaͤchter feinen Lebrburſchen, einen jun 


gen Neger von 15 Jahren, eines Verſehens 
Der junge Neger erwie⸗ 


wegen tüchtig aus. 


derte: Melſter! Melſter! das wird euch keinen 


guten Weihnachten zuwege bringen. Aus dle⸗ 


"fer Antwort glaubte der Meiſter ſchließen zu 


duͤrfen, daß die Sclaven ſich vorgenommen ha⸗ 

ben mochten, in den Weihnachts⸗Felertagen zu: 
rebelliren. Darüber ſollte ihm nun der Neger 
Auskunft geben. Dieſer, um ſech von allem 
Verdacht zu reinigen und dem Schlachter zu 

Munde zu reden, ſagte nun: Ja, allerdings, 
ift etwas der Art im Werk! Kannſt du mir, 
fuhr der Schlachter fort, einige der Aufruͤhrer 
mit Namen angeben? O ja! entgegnete der 
Neger, und nannte deren acht; unter biefen: 
feinen elgenen Vater. Die acht Selaven wur⸗ 
den nun eingezogen, alleſammt gemein fihaftiich 
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5 verhoͤrt und, ohne daß ihnen zu ihrer Verthei⸗ 


bigung ein Advokat zugegeben worden ware, 


* 


bach Verlauf von acht Tagen, aufgehängt + 
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der Pontons 


— 


38. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 18. Marz 1826. „% ð v 


Ein anderer Beſitzer von Sklaven ſperrte eine 
junge Negerin, die etwns verſehen hatte, in 
ein finſteres Zimmer und zwickte ſie unter an» 
dern mit einem glühenden Eiſen. Der Umſtand, 
daß die Fenſterladen des Zimmers, in welchem 
dies vorging, von innen zugekettelt waren und 
das Winſeln der gemarterten Negerin brachten 
aber Leute herbei und die Mißhandlung ward 
entdeckt; der Thaͤter kam indeß mit einem Ver⸗ 
weiſe davon. — Eine Negerin, die von der 
Feldarbeit nach Hauſe ging, hatte einen kleinen 
Hund bei ſich, der einem deſſelben Weges ge⸗ 
henden Jaͤger bellend nachlief. Der Jaͤger 
nahm fein Gewehr von der Schulter und legte 
Lauf den Hund an. „O! ich bitte Euch, Herr, 


ch flehte ihn das Mädchen an, ſchlet doch das 


arme Thier nicht todt!“ Wohlan, entgegnete 
Ihr der Wuͤter ich, ſo will ich ſtatt des Hundes 
lieber dich erſchießen und ſtreckte das Maͤd⸗ 
chenemit Einem Schuß zu Boden. . 

Am 9. Februar iſt das Kriegsſchiff Guerrero 
in Begleitung einer Kriegskorvette von Cadix 
nach Havanna abgegangen. Es hat 500 Mann 
an Bord. Die Offiziere die ſich, bei Strafe, 
als Ungehorſam behandelt zu werden, einſchif⸗ 
fen mußten, beſorgen, auf der Fahrt einen Auf⸗ 
ſtand von Selten der Matroſen und Soldaten 


ern oe 
17 BIER: Woche find bier Nachrichten aus 
Batavia bis zum aoſten October eingegangen. 
Die Holländiſchen Truppen hatten mit den ins 
ſurgirten Eingebornen mehrere Gefechte gehabt, 
und uberall den Sieg davon getragen. Bet 
einem dieſer Gefechte hatten 500 Holländer 
8000 Eingeborne in dle Flucht geſchlagen und 
eine große Anzahl derfelben, dei ibrem eiligen 
Ruͤckzug in das Innere des Landes, getödtel. 
Seitdem haben es dle Inſurgenten nicht wetter 
gewagt, in Maſſe zu erſcheinen, und die Ruhe 
fängt allmahllg wieder an, zurückzukehren. 
Neuere Berichte aus Batavin vom 23. Oktober 
enthalten die vollfommene Beſtätigung bleſes 
Berichts. es EEE 5 
Mit dem in 49 Tagen angekommenen Paket⸗ 
boote haben wir heute Zeitungen aus Rio: Yar 
neirs erhalten, weiche üben den Zoſtand der 
„Dinge in der Banda orkental nichts migefllien 
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— ein ziemlich klarer Beweis, daß dle Sachen 
daſelbſt für. Braſilien noch keine guͤnſtige Wen⸗ 
dung genommen haben. Am 2. Januar ver⸗ 
fuͤgten ſich Ihre kafſerl. Majeſtaͤten von ihren 
beiden Töchtern begleitet nach der Kirche, um 
den neugebornen Prinzen zu praͤſentiren und 
den Schutz der goͤttlichen Vorſehung für ihn 
anzuflehen. Die Ceremonie wurde mit großem 
Pomp vollzogen und machte einen ſtarken Ein⸗ 
druck auf die zahlreich verfammelten Zuſchauer. 

Zu Calcuttäͤ war man wegen der Ruͤſtungen 
vieler eingebornen Haͤupter im noͤrdlichen und 
weſtlichen Theile der Halbinſel nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß, und dle Reglerung hat zwei Civil⸗ 
Beamten nach Prome geſandt, um den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens zu beſchleunigen und ſich 
groen den herannahenden Sturm ſichern zu 

oͤnnen. 5 

Die ueueſten Nachrichten aus Paraguay ſind 
vom 5. Nov. v. J. Der alleinherrſchende Di⸗ 
rektor, Doctor Francla, hat an 15 reiche Kloͤ⸗ 
ſter aufgehoben, und theils alles ihr bagres 


Vermoͤgen, nebſt den koſtbaren heiligen Gefäßen, 


u. ſ. w. an ſich genommen, theils alle ihre lle⸗ 
genden Guͤter verkauft. Er ſchuͤtzt Staatsbe⸗ 
duͤrfniſſe vor. Man glaubt aber, daß er ſich 
zur Abrelſe nach England anſchickt, weil er 
wohl einſieht, daß er bei einem Angriffe von 
Bolivar und der La Plata⸗Republik unterliegen 
muß. Sein Vermögen wird in Folge dieſer 
Operation, und einer fruͤhern ahnlichen, auf 
30 Mill. Piaſter geſchaͤtzt. Da alles in Qua⸗ 
drupeln a 16 Plaſter beſteht, wird der Transport 
nicht ſchwierig ſeyn. N a? 
Aus Italten, vom 1. Maͤrz. 
Am 27ſten v. M., Abends 8 Uhr, ſpuͤrte man 


in Corfu eine leichte Erderſchuͤtkerung, welche 


8 Secunden lang dauerte. — Das Engliſche 
Schiff „Revenge,“ Capt. Charl. Burrard, wel⸗ 
ches den Vice-Admiral Sir H. B. Neale, und 
den Brittifchen Geſandten bei der Ottomanni⸗ 
ſchen Pforte, en Stratford Canning, am Bord 
hatte, hat bei feiner Ueberfahrt nach den Dar⸗ 
Danellen viel von Stuͤrmen gelitten, vorzüglich), 
dem Meerbuſen von Egina gegenüber. 

Man meldet aus Neapel vom ıgten Februar: 
Alle auswärtigen Blaͤtter find voll von Erzaͤh⸗ 


lungen über die Kaͤlte diefer Jahreszeit. Das 0 
in; ee rem ausdrücklich zum Pafrlarchen o 


ſchoͤne Frühlingswetter, das in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht, wurde uns beſnah verſuchen, dles 


1 


Wir meldeten ſchon fruͤher, daß 2 P 


des Raths von Caſtllien erhalten, In a 
na haben ſich die Studenten empört, ſind al 


27 


alles für unwabr zu halten, wenn nicht ſellk 


sen 


i 


Berichte aus unſern Provinzen es beftätigeen. 


erſonen, 


eine in den Abruzzen und eine in Baſilieaka vor 
Kaͤlte geſtorben ſind, jetzt wird der Tod von 


3 Perſonen gemeldet, in Terra die Lavoro, in 


Baſillcata und in Calabrien; zwel davon ſind 


erfroren und einer im Schnee verſchuͤltet,. 


Seit dem ſchon gemeldeten Erdbeben am rſten 
Februar in Baſillcata hat man noch mehrere 


leichtere geſpuͤrt. 


Ein ſtaͤrkeres fand am raten 


b. ſtatt, welches zwar keinen neuen Schaden ans 


gerichtet, aber doch die älteren vermehrt hat, 


Die ungluͤckliche Kommune von Tito war auch j 


diesmal ber Mittelpunkt der Erſchuͤtterung, und 
die Gebäude, die fruͤher nur beſchaͤdigt waren, 
find jetzt ganz eingeſtuͤrzt. f . 


Ro m, vom 12, Februar, 


Unter den Tagesneuigkelten verbierien folgen- 
be erwaͤhnte zu werden: Msgr. Benvenuti, der 
bekannte außerordentliche Delegat fuͤr die Pro⸗ 


vinzen Marlttima und Campagna, bekannt 


durch die Thaͤtigkeit, welche er Ka, a 
7 


der dortigen Naͤuber an den Tag gelegt hat, fi 


her ſchon geiſtlicher Rath in Polen, iſt vom 
heil. Vater auserſehen worden, dem neuen Kal⸗ 


1 


fer von Rußland das paͤpſtllche Gluͤckwunſchs⸗ 
Schreiben zu überbringen; eben ſo hat Mſgr. 
Marco, geiſtlicher Oberrath für die ſpaniſchen h 


Angelegenheiten, ein Spanier von Geburt, von 


Madrid aus feine Ernnennung zum Präfibenten 0 
j 
f 


fe 


x 


1 


von der dortigen Garniſon zu Paaren Ae a 
in 85 | 


Im oͤkonomiſchen Rathe, welcher 


worden. 


dieſen Tagen gehalten worden, hat man die 


Frage eroͤrtert, ob der Staat verpflichtet fey, 


dle Schulden der geiſtlichen Orden zu bezahlen, 


und ob dieſe überhaupt für die 
‚gende. Gründe beſitzen ſollen. 


Folge noch le⸗ 


| 


In diefen Tagen hat man wleber von dem 
bekannten Kaſchiur reden hoͤren, aber auf eine 
unerwartete Weiſe. Vielleicht werden ſich die 


Leſer noch erinnern, daß dieſer Mann, ein 


doͤg⸗ 


ling der hieſigen Propaganda, von Geburt en 


Kopte, und, helßt es, der Sohn elnes Lleb⸗ 
lings bes Vicekönigs von Aegypten, ven Kae 
phis verlangt, uns in Folge deſſen,  oßgl 


* 
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noch bel weitem nicht zu dem erforderlichen Al⸗ 
ter gelangt, in dieſer Eigenſchaft von der hieſt⸗ 
gen Negierung mit bedeutenden Koſten nach 


Aegypten geſandt, dort aber, bei ſeiner An⸗ 


kunft, zum Erſtaunen Aller nicht allein nicht 
angenommen, ſondern ſogar, ohne Erlaubniß 
zur Landung zu erhalten, ſchimpflich wieder 


. zuruͤckgeſendet wurde. Ueber dieſes Sreigniß 


liefen damals die wiederſprechendſten Gerüchte 
um. Einige behaupteten, Kaſchiur's Vater 
ſey unter der Zeit geſtorben; und der neue 
Sünftling des Vicekoͤnigs habe den Sohn feines 
Vorgaͤngers aus Eiferſucht und ohne Mitwif⸗ 
ſen feines Gebieters fortgeſchickt; nach andern 
ſollte der ganze Vorfall eine Myſtificatſon gewe⸗ 
fen ſeyn; wieder Andere wollten wiſſen, es 
habe offenbarer Betrug, oder doch wenigſtens 
ein abentheuerliches Wagſtuͤck aufs Gerathe⸗ 
wohl darunter geſteckt. In einem Punkte 
ſtimmten jedoch alle Gerüchte überein, darin 
naͤmlich, daß der Bicekoͤnlg dem heiligen 
Stuhle den foͤrmlichen und wiederholten 


Antrag gemacht habe, ihm den jungen Ka⸗ 
ſchiur in der genannten. Eigenſchaft nach Ae⸗ 


gypten zu ſenden. Als letzterer, nicht in einem 
roͤmiſchen oder andern nahe gelegenen Hafen, 


ſondern (was damals auffiel) in Genua wieder 


eingelaufen war, verbreitete ſich die Sage, er 


fei, bei feiner Ankunft in Rom, verhaftet und 


in die Engelsburg geſetzt worden. Dieſes war 
im October oder November 1825. Seitdem 


hatte Niemand dieſer Begebenheſt weiter Erz 


waͤhnung gethan. Auf einmal erfährt man 
jetzt, daß Kaſchtur am zten d. M. aus der En⸗ 
gelsburg, wo ihm diefelben Zimmer, welche 
einſt Eaglloſtro bewohnte, zum Gefaͤngniſſe ge⸗ 
dient haben, abgeholt, vor das Inquſſitions⸗ 
gericht geſtellt, und von dieſem zum Tode ver⸗ 
uͤrtheilt worden iſt. Er ſoll, bei Anhoͤrung 
- feiner Sentenz in Ohnmacht gefallen ſeyn. Wie 
er zu ſich gekommen, iſt ihm angedentet wor⸗ 


den, der heilige Vater, von Mitleid mit feiner. 


Jugend (Kaſchiur ſoll noch nicht 30 Jahre alt 
feyn) bewogen, habe die Todesſtrafe in lebens⸗ 
jängliches Gefaͤngniß verwandelt. Bel dem 
Urtheilsſpruche ſind vier Zoͤglinge der Propa⸗ 
ganda zugegen geweſen. Man verſichert, Ka⸗ 


25 ſchlur werd für feine übrige Lebenszeit in eins 


der Gefängniffe der Inquisition geſperrt wer⸗ 
den. Ueber fein eigentliches Verbrechen ver⸗ 
lautet nichts im Publikun. 5 


ſchen Uebel. 


Pr 


8 Madrlt, vom 2. Februar. 22 
2 FSC TS 3 20 
Die koͤnigl. ae 8 fortwaͤhrend in 
F V 
Seit einigen Tagen hoͤrt man von dumpfen 
Bewegungen der Mißvergnuͤgten in den Pro⸗ 
vlnzen, und von der Noth wendigkeit ſprechen, 


Veraͤnderungen in der Verwaltung vorzuneh⸗ 


men; ſelbſt die neueſten Adreſſen an den König, 
womit die Gazeta noch immer angefuͤllt iſt, fuͤh⸗ 
ren dieſe Sprache. Wirklich iſt auch die Lang⸗ 
ſamkeit, mit der hier die wichtigſten Angele⸗ 
genheiten betrieben werden, ganz geeignet, alle 
Partheien zur Verzweiflung zu bringen, und 
es iſt nur zu gegründet, daß die Polizei Kunde 
von einer neuen weitverzweigten Verſchwoͤrung 


erhalten hat. Auch ließ der General-Polizei⸗ 


Intendant, Herr Recacho, geſtern Abend die 
Abdrücke einer Proklamation in Beſchlag neh⸗ 
men, welche Beſſteres's Lob verkündete, und 
ihn als ein Opfer der Feinde des Thrones und 
Altars ſchilderte. — Waͤhrend wir bier ſol⸗ 
chergeſtalt auf einem Vulkan ſtehen, ſind, was 
unglaublich ſcheint, alle Gedanken nur auf das 
ſich uns entwindende Amerika gerichtet, gleich⸗ 
ſam als laͤge dort das Heilmittel unſrer heimi⸗ 
Die eben aus Cadix eingetroffene 
Nachricht, daß das Linienſchiff Guerrero und 


die Korvette Zaphiro, am oten dies nach der 


Häbannah unter Segel gegangen, hat hier um 
fo größere Freude verurſacht, als ſelt einiger 
Zeit das Geruͤcht ging, es ſey in jenem See⸗ 
hafen ein Aufſtand ausgebrochen und drei ſei⸗ 
ner vornehmſten Einwohner waͤren nach Vera 
Cruz gegangen, um ſich dort mit Mexikaniſchen 
Commiſſarien uͤber die Vereinigung Cuba's 
mit Mexiko zu beſprechen, die man als das 
einzige Mittel anſehe, einem Neger⸗Aufſtande 
zuvorzukommen. Indeſſen iſt es nicht einmal 
gewiß, ob der Guerrero Truppen nach der Ha⸗ 
vannah fuͤhrt; man hatte zwar die Abſicht 400 
Mann vom Regiment Lealtad einzuſchiffen, und 
fie waren auch ſchon von Seollla nach Feres 
angekommen, der Commandant des Guerrero 
ſoll aber erklart haben, er koͤnne für die Ver⸗ 
theidigung des Schiffes nicht ſtehen, wenn er 
eine zu große Menſchenzahl an Bord haͤtte, und 
unterwegs angegriffen wuͤrde. a 
Der Verfaſſer der erwaͤhnten auftuͤh⸗ 
reriſchen Proklamatſonen ſoll der berüchtigte 
Pfarrer Merino ſeyn, der von hier verſchwun⸗ 
den und nach Alt⸗Caſtilien ent wichen iſt. Dieſe 


ae. 


Proklamatlonen find im Geiſte der Carliſtiſchen N 


Parthei abgefaßt und daher mit den gewöhnli⸗ 


chen Ausdrücken: Tod den Negros! Es lebe 
die Inquſſitlon! angefuͤllt. Die Pollzel hat 
Maaß regeln zu Merino's Verhaftung ergrlffen. 
Seit 2 Tagen befindet ſich Hr. Recacho be⸗ 
ſtaͤndig bei dem Könige und ſeitdem find eine 
große Anzahl Expreſſer nach den verfchledenen, 
Provinzen abgefendet worden. Es iſt keinem 
Zweifel unterworfen, daß man den Ausbruch eis 
ner durch das ganze Koͤnigreich verzweigten Ver⸗ 
ſchwoͤrung zuvorkommen will. Trotz der Wach⸗ 
ſamkeit der Polizei hat man ſelbſt in Madrid 
eine große Anzahl aufruͤhrerlſcher Proklama⸗ 
tionen verbreitet, welche ſaͤmmtlich mit den 
Worten: „Es lebe Carl V., es lebe dle Inqui⸗ 
ſitlon und der Stagtsrath!“ ſchließen. — Am 
Iten ließ ſich dem Könige ein Fremder vorſtel⸗ 
len und zeigte Sr. Majeſtaͤt an: daß Mina in 
Spanien angekommen ſey. Der König lleß ſo⸗ 
gleich Hrn. Recacho rufen, und der Polizei⸗In⸗ 
tendant bewies, daß Mina England noch nicht 
verlaſſen haben koͤnne. Man legte indeß zu 
gleicher Zeit Sr. Maj. Aktenſtäcke vor, aus de⸗ 
nen ſich ergiebt, daß in wenigen Tagen elne Lan⸗ 


dung vertriebener Conſtitutioneller zu erwarten 
ſteht. — Geſtern legte der Kriegsminiſter dem 


Staatsrathe offizielle Aktenſtuͤcke vor, die ihm 
von dem General⸗Capitain der Provinzen zuge⸗ 
ſchickt . „welche darin übereinſtim⸗ 
men, daß die Exiſtenz der royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen mit der oͤffentlichen Ruhe unvertraͤg⸗ 
lich if, 5 : ? x ur 4 x 
Herr Ufos iſt an die Stelle des Herrn Dial’ 
als erſter Olviſtonschef in dem Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten getreten. Schon 
früher bekleldete er dieſes Amt, welches ihm 
aus unbekannten Grunden genommen wurde, 
allein der Herzog von Infantado hat ihm volle 
Gerechtigkelt widerfahren laſſen und ihm feine 
Stelle wieder gegeben. Ein neuer Diviſions⸗ 
chef iſt ernannk worden, es iſt Herr Quirlco, 
welcher ſich als Royaliſt nach Frankreich ge⸗ 
flüchtet hatte, und Sekretair des Herrn Bald 
mazeda, Geſchaͤftstraͤger der Regentſchaft von 
Urgel in Paris, war. — Man e daß 
die ‚beiden einflutzreichſten Mitglieder des 
Staatsraths Herr Erro und Be 580 5 


lẽus find. Es ſcheine, daß Heer Örljalva den 


v> 


Plänen des Herzogs bon Infantado entgegen f 
arbeltet, und man fuͤgt hinzu, daß wenn der 


erſte die Gunſt, deren er ſich erfreut, nicht ver⸗ 
liert, der J 
werde, um in fein Privatleben zuruͤckzutreten, 


Dies wuͤrde ein großes und von allen wahr⸗ 
haften Freunden des Koͤnigs lebhaft gefuͤhltes 


Ungluͤck ſeyn. 1 8 
Baf an's Bande iſt durch rohaliſtiſche Frel⸗ 


f 


a 


. 


erzog fein Portefeuille abgeben 


willige, die von Murcia und Orlhuela aufge 


brochen waren, umzingelt, beide Bruͤder Bas 


zan am 22. Februar mit 19 der Ihrigen gefan⸗ 


gen genommen und 6 andere, mit Indegriff 


des Oberſtlieutenant Selles, waren getoͤdtet 


worden. Der Reſt wird auf allen Punkten 
verfolgt. Dieſe Revolutionaire waren von 


Gibraltar ausgelaufen. 


= 


daſelbſt Lebensmittel eingekauft. Der Chef 


ch in dem Dorfe Cocka bei Segobla gezeigt, und 


i 


„Eine andere Bande von 30 Mann zu Pferde hakt 


* 
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dieſer Bande gab fih für einen Douanler zaun 


Pferde aus, und erſt als die Reiter ſich wieder 


entfernt hatten, erfuhr man, daß ſie zu einer 


Bande Aufruͤhrer gehören, 


St. petersburg, bom 4. März. 5 + A 


Se. Maj. der Kalſer hat folgendes Nefeript . 


an den wirklichen Geheimerath rſter Klaſſe, 


Fuͤrſten Lopuchin, erlaſſen: Fuͤrſt Peter Wa⸗ 


Filjewitſch! Bei der allererſten Ueberſicht ver, 


ſchiedener Theile der Verwaltung des Reiches 


habe Ich, mit deſonderer Aufmerkſamkelt auf 


den Codex unſrer vaterlaͤndiſchen Geſetze, wahr⸗ 
genommen, daß die ſeit langen Jahren an dies 


fen Gegenſtand verwandten Bemühungen viele 


faͤltig unterbrochen geweſen und darum bis jetzt 
nicht zu ihrem Ziele gediehen ſind. Mit dem 


Wunſche, die fortſchreitende Vollendung der⸗ 
ſelben moͤglichſt zu ſichern, erachte Ich fuͤr noͤ 


thig, ſie unter Meine unmittelbare Aufſicht zu 
nehmen, Deß halb habe Ich befohlen, in Mel⸗ 


9 
N 
N 


g 
| 
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ner eigenen Ransfel.einebefondere Seftion dae 


zu errichten. Die Beamten der Geſetz⸗Com⸗ 
miſſlon werden theils dieſer Sektlon einverleibt, 
theils eine anderweitige Beſtimmung erhalten, 


angemeſſen (hrem Dienfte und ihren Faͤhigkei⸗ f 
ten 40 St. Petersburg, en re r, 186% 


2 cola. j 


— 


. 
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Der Felbmorſchall Fürſt von Wrede, welcher 


den 1. Marz hier eintraf, batte vorgeſtern bel 


Sr. Maj. dem Kaiſer und JJ. MM. den Kai⸗ 
ſerinnen felerliche Audienz. Geſtern empfin⸗ 


gen Se. Maj. der Kaiſer und JJ. MM. dle 


Kaiſerinnen den Feldmarſchall Herzog von Wel⸗ 
lington gleich nach feiner Ankunft. 

Der Erzherzog Ferdinand von Eſte hat unſere 
Hauptſtadt fo eben werlaſſen. S. K. H. beſuch⸗ 


ten während Ihres hieſigen Aufenthalts dle 


vornehmſten militalriſchen und andern Inſtitute 


der Hauptſtadt. Er Rz 
S. M. der Kalſer hat der skonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ju St. Petersburg zur Beſtreitung 


ihrer Ausgaben einen jährlichen Bettrag von 


10, 00 Rubel angewieſen. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfüͤrſt Conſtantin 
iſt zum Chef des Grodnoſchen Hufaren⸗Regk⸗ 
ments ernannt worden 3 
Der neueſte Bericht des Grafen Orloff⸗De⸗ 
nifoff über die Fortſetzung des Trauerzuges iſt 


vom 25, Februar. Der Kaiſerl. Leichnam wur⸗ 


de an dieſem Tage von dem Vicar⸗Biſchof Cy⸗ 
rillus und von dem General⸗Gouverneur Fuͤr⸗ 
Ken Gallitzin an den Thoren der Stadt Klinn 
empfangen. | 

Bei einer großen Sauhetze im Koſacken⸗Di⸗ 
ſtrikt 1 ar ein Se 
den herzhaften Entſchluß, einen ſchon umſtell⸗ 
een Keulerlebendig zu fangeh. Er werf Reyauf 
denſelben und ritt mit ihm durch den Wald, bis 
es ihm und ſeinen zu Pferde nacheilenden Ka⸗ 
meraden gelang, das Thler zu baͤndigen und 
mit Stricken gefeſſelt im Triumphe nach Ihrem 
Dorfe zu bringen, 5 8 N 


ABER Stockholm, vom a0. Februar. 5 


Man veruimmt, daß eine Committee über 


das Seeweſen ſich unter dem Vorſitz des Kron⸗ 


prinzen mit einer neuen Einrichtung deſſelben 


a beſchaͤftigen werde, da die vor achtzehn Mona⸗ 


ten getroffene ihreu Zweck nicht erreicht hat, 


und es fol. die große, fo oft angeregte Frage 


euntſchieden werden: ob die Seevertheidigung 
Schwedens in Kriegszeit der Scheeren⸗Flotte 


allein anvertraut werden konne, oder ob der 
Staat zu mehrerer Sicherhelt die Koſten des 


Baues und der Unterhaltung von Kriegsſchif⸗ 
Patz Fregatten u. ſ. w. noch ferner tragen 
a. ‘ ; 


2 oma Februar. 


dle aus dem öſterreichiſchen Beobachter mit⸗ 


lenen Seetreffen; nur findet ſich dort na 
Worten: „die Griechen ließen „ ſechs Brau⸗ 
der gegen dle kürkiſche Flotte los, welche das 
durch in Unordnung gebracht wurde“ „„ noch 
der Zuſatze „und eine Fregatte vom zwelten 


den 


Range nebſt mehrern kleinen Fahrzeugen verlor.“ 


Nachrichten aus Trieſt melden, das in Kon⸗ 
ſtantinopel eine Diviſton son 8 Krlegsſchiffen 
ausgerüſtet wird um nach dem Archtpelagus 
abzugehen, und daß auch der Pleekoͤnig bon 
Sgypten eine neue Expedition nach Morea In 


Stand ſetzz. 


Tr leſt, oom 23. Febtuar. 0 SR 
Durch ein aus Smyrna lug Tagen hler eln⸗ 


gelaufenes Schiff werden die bereits gemelbe⸗ 
ten Ereigniſſe bei Miſſolunghi im Weſentlichen 


beſtätigt. Es waren nur 27 grlechiſche Schiffe, 
welche am 28ſten Januar die, der Anzahl und 


Stärke der Schiffe nach außerordentlich uͤber⸗ 
legene ottomannich ⸗ aͤgypelſche Flotte, mlt 


glͤcklichem Erfolge angriffen und nach Patras 
zuruͤcktrieden. Seitdem it Miſſolunghi, von 


der Seeſeite dölllg fret. In Zante hatten die 
Einwohner eben fentliche Gebete veranſtaltet, 


vom Himmel für die Waffen ihrer Glaubens⸗ 


brüder Segen zu erflehen, als die Nachricht 


von der Flucht des Kapudan Paſcha nach Pa⸗ 
tras eintraf,. Es hieß dort, dle Englaͤnder 
batten die nahe bei Miſſolunghl gelegene unbe⸗ 
wohnte Juſel Pettano beſetzt, um darauf eln 


epot von Munitlon und Lebens mitteln zu er⸗ 


richten. Privatbriefe aus Smyrna vom 8. Fe⸗ 


bruar melden bereits, daß auf Negroponte eln 
Aufſtand ausgebrochen, und daß der bekannte 
Obriſt Fabvier nach Cariſto marſchirt ſey. 


nicht zu begrelfen, wo das Geld ſollte herge⸗ 
kommen ſeyn, das nach öffentlichen Nachrich⸗ 
ten aus Conſtantinopel vom 12. Januar der 
Seraskier Reſchid den Griechen, nach Miſſo⸗ 
lunghi beſtimmt weggenommen hätte. Ole 
Grlechen hätten In dieſer Gegend kein Geld autz⸗ 
ſtehen und zu erwarten, und es muͤſſe nothwen⸗ 


Vo der ktalleniſchen Greute, „ 
Der Oſferbatore Srieſtino bringt ebenfalls 
gethellte Nachricht aus Korfu vom 9. (10. Fe⸗ 


bruar von einem im Golf von Patras zwiſchen 
der grlechlſchen und kuͤrkiſchen 88 0 i 


Man schreibt aus Zante: Es ſey durchaus 


dig eine Verwechſelung mie den, oft wlederhol⸗ 
ten Wegnahmen der, fuͤr Reſchld ſelbſt beſtimm⸗ 
ten Geld- Transporte (zur Befriedigung feiner 
nach Sold ſchreienden Albaneſer, die ihn den⸗ 


noch verließen), fo wie Lebensmittel- und Mu⸗ 


nitions⸗Zufuhren durch Kara Hyskakls ſeyn. 
„Die angeblichen Feiedens⸗Commiſſarien der 
Pforte waren nicht erſchienen. Ihre Sendung 
ſoll nie einen andern Zweck gehabt haben, als 
zur Abſendung aller moͤglichen Verſtaͤrkungen 
aus Aegypten und Klein⸗Aſien anzureizen. Wird 
es ihnen gelingen, ein neues Heer in Gang zu 
bringen? Die Grlechen, ſtets in der groͤßten Ge⸗ 
fahr grade am unerſchrockenſten, haben zu ei⸗ 
nem ſchrecklichen Mittel gegriffen, indem ſte 
ihre Kriegs⸗Anfuͤhrer mit uͤneingeſchraͤnkter Ges 
walt bekleidet; fie dachten: Fuͤr große Uebel 
helfen nur große Mittel. Jeder, der eine Flinte 
kragen kann, iſt jetzt Soldat, und aus der 
Maſſe treten Frelwilllge hervor und werden uns 
ter die Regulirten aufgenommen, Dies ſchnei⸗ 
det allen Raͤnken von außen her den Weg ab. 
„Erſt ſich ſchlagen,“ fagten die Capitanos, 
„und dann über die Regierungsform ſtreiten. 
Wrr ſollen uns nicht zu einem Bundesſtaar ger 
falten, man ſchlaͤgt uns von allen Seiten Koͤ⸗ 
nige vor, fo erklaren wir uns für Soldaten, 
Klepten, um das Vaterland zu retten; unſer 
Geſetz iſt die Flinte, Sieg oder Tod die Folge; 
mit den Sürfen gilt weder Waffenſtillſtand noch 
Friede.“ Die Pforte trifft in Conſtantigopel 
neue Anſtalten, ein ſechster Feldzug iſt ungus⸗ 
pleiblich. Die Griechen, welche keine Dörfer 
mehr wider die Mordbrenner zu vertheldigen 
haben, werden fie in ihren Wäldern, die nicht 
zu durchdringen ſind und in den Gebirgen, die 
man nicht verbrennen kann, vernichten; Lako⸗ 
nien und Arkadien werden im ſchlimmſten Fall 
die uneinnehmbaren Schluchten ſeyn, wo fie 
wie immer fortdauern werden. 
Ein Schiff von ebendaber bringt Briefe 
bis zum 13, aus Corfu bis zum 12. Februar, 
nach welchen Miſſolunghi ganz frei iſt. Der 
Kapudan Paſcha ſoll bei dem letzten Seegefechte 
‚fein Leben nur feinem Dampfſchiffe, welches 


ibn in dem Augenblicke aufnahm, als feine 
Fregatte in Flammen anging, verdanken. Dri⸗ 
polſtha (ol wirklich von Kolokotronſ's Truppen 
eingenommen nd die egyptiſche Beſatzung nie⸗ 


dergemacht worden ſeyn. Es hieß in Corfu, 
Veh im Pesch {el na diefe Aufälſen nach 
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Tavarin zurückgegangen. — Aus Smyrna 
iſt ein Schiff Hier eingelaufen, bei deſſen Ab⸗ 
fahrt am 13. Februar dort eln großer Brand 
im fraͤnkiſchen Quartier wuͤthetee. 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 25. Februar. 
Die Blaͤtter der in Mlſſolonghi erſcheinen⸗ 
den Griechiſchen Chronik gehen bis zum roten 
Januar; nur die Berichte von den letzten Ta⸗ 
gen find von Intereſſe. Den 4fen Januar: 
heftiges Kanonenfeuer. Endlich iſt das Meer 


frey. Wir erhalten fortwährend Unterſtuͤtzung. 


— Zu Lande bedrohen uns die Feinde bei Tag 
und Nacht. Den sten: Wir haben heut das 
Weihnachtsfeſt und den Jahrestag des Sleges, 
den wir vor drei Jahren über Omer Paſcha er⸗ 
fochten, gefeiert. Glockengelaͤute und Kano⸗ 
nendonner kuͤndigten das Feſt an. Um 10 Uhr 
des Morgens naͤherten ſich dle von den Franzo⸗ 
fen kommandirten Egyptier fo, daß fie unſere 
Reden hoͤren koͤnnten. Wir riefen ihnen zu: 
„Schmutziger Abſchaum, Aus wurf von Frank⸗ 
reich, elende Deſerteurs des Glaubens eurer 
Vaͤter und Eures Vaterlandes, die ihr Skla⸗ 
ven zum Schlachten abrichtet, tretet naͤher 
heran, um den verdienten Kohn eurer Verraͤ⸗ 
therei zu empfangen.“ Mit Sonnen» Unter 
gang begann das Bombardement wleder. Den 
ten: Die Gallo⸗Egyptler haben ſich in Ben 
der Batterien, welche bisher von den Affaten 
eingenommen waren, geſetzt. Eilf Mann von 
uns haben 8 Kameele, mit Munition fuͤr die 
Feinde weggenommen. Gegen Abend ging ein 


tüͤrkiſches Pulvermagazin in die Luft. — Den 


sten: Ein Ueberlaͤufer der egyptiſchen Armee 
ſagt aus: daß im Lager ein Capidgi⸗Baſchi mit 
dem Befehl angekommen ſey: Reſchid Paſcha 
den Kopf vor die Füße zu legen, worauf ſich 
der groͤßte Theil der Aſtaten zerſtreut habe. 
Ibrahim Paſcha hat den Oberbefehl uͤber die 
Land⸗ und Seemacht übernommen. Seine 
Armee beſteht aus 8000 Afrikanern und 7500 
Osmanlis, denen es an Lebensmitteln fehlt, 
Der Sultan hat Ibrahlm 120 Pferde als Ges 
ſcheuk geſchickt. — Den gten? Die Gall 


Miſſolunghi liegen; ſie kanonſren und bombar⸗ 
dlren uns. Unſere Stadt iſt durch einen Regen 725 
von Bomben und Kugeln zerſtoͤrt, allein fie. 
wird ſich nicht ergeben, — Den roten: Dürch 


haͤufigen Regen iſt das feindliche Feuer zum 
Schweigen gebracht; das Meer iſt ganz frei, 
und wir erhalten Unterſtuͤtzung und Verſtaͤr⸗ 
kung. Die egyptiſche Armee iſt außer Stande, 
irgend etwas zu unternehmen. 
Konſtantinopel, vom 10. Februar. 
Schon vor drei Wöchen hatte ſich das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, daß die Griechen Tripoliza 
wieder erobert hatten; allein es ſcheint völlig 
ungegruͤndet, Bei Mliſſolunghi ſteht Alles 
beim Alten, nur ſind die Belagerungs⸗Anſtal⸗ 
ten von der Landſeite durch häufige Regenguͤſſe 
etwas unterbrochen worden. — Der neue brit⸗ 
elſche Botſchafter, Herr Stratford⸗Canning, 
der auf ſeiner Herreiſe zwei Tage in Hydra und 
Spezzia verweilte, iſt noch immer nicht hier; 
wie man erfaͤhrt, iſt er nach einem heftigen 


Sturme bel den Dardanellen eingetroffen, und 


hat ſich dort auf einer Brigg hieher eingeſchifft, 
die anhaltenden Nordwinde verhindern aber 
ſeine Ankunft. Der franzoͤſiſche Botſchafter, 
Graf Guilleminot, hat ſich bei der Pforte beur⸗ 
laubt, und relſt in wenigen Tagen über Wien 
nach Paris ab. — Letzte Nacht wurden dle 
Bewohner dieſer Hauptſtadt durch drei heftige 
Eroftöße erſchreckt; doch geſchah kein bedeuten⸗ 


der Schaden. Der Mufti hat oͤffentliche Ge⸗ 
e ee se 


Nach mehreren Debatten iſt endlich, hinſicht⸗ 
Ach der Abſendung der Geſandten nach Panama 
von dem Congreſſe folgende Reſolutlon ange⸗ 
nommen worden! Der Praͤſtdent der vereinigs 
ken Staaten ſoll erſucht werden, von der Cor⸗ 
reſpondenz zwichen der Reglerung der vereinig⸗ 
ten Staaten und den neuen Staaken Amerika's, 
‚in Betreff des Congreſſes von Panama oder 
der Zuſammenkunft von Miniſtern daſelbſt, ſo 
„sole über den allgemeinen Character dleſes zu 
eroͤffnenden Congreſſes, und die Gegenſtaͤnde, 
an deren Berathung die Abgeordneten der ver⸗ 
einigten Staaten Theil nehmen ſollen, ſo vlel 
mitzutheilen, als rechtlicher Weiſe ohne Beein⸗ 
kraͤchtigung des Staatsintereſſes mitgetheilt 
werden kann. Der Congreß⸗Aus ſchuß für 
Pruͤfung der Zoͤlle hat in ſeinem Berichte dar⸗ 
auf angetragen, den Zoll auf Thee nicht herab⸗ 
zuſetzen; eine Anſicht, die lebhafte Debatten 
veranlaßte; well die Canader Ihren Thee durch 


Gebiet gehoͤre den Plataprovinzen. 


w 


directe Zufußren aus Oſtindien betraͤchtlich 
wohlfeiler erhalten, und viel nach den verei⸗ 
nigten Staaten eingeſchwaͤrzt wied. 
Dem Schatzſecretair iſt aufgetragen worden, 
‚einen Koſten⸗Anſchlag für Anlegung mehrerer 
Canaͤle in der Richtung nach den Seen und dem 
Innern und Feſtungsmerke an der ganzen Ri: 
ſtenlinie von Boſton nach Neu⸗Orleaus einzu⸗ 
reſchen. VVV 
Buenos⸗Ayres, vom 17. December. 
Das Repraͤſentantenhaus hat beſchloffen, 
daß Alle mannlichen Geſchlechts von 1s bis 45 
Jahren, wenn verheiratbet, und bis 30, wenn 
unverheirathet, in die active Miliz, und alle von 
45 bis 50, wenn verheirathet, und von 50 
bis 60, wenn unverhelrathet, in dle paſſibe 
Miliz eintreten ſollen. a f 
Der allgemeine Congreß hat der Regierung 
einen Credit von 1, 200,00 S. zu den außeror⸗ 
bentlichen Ausgaben des Jahren eroͤffnet. 
Von der Armee am Uruguai wird gemeldet: 
Ole Braſiller ſeyen ſehr mißvergnuͤgt und ganz 
unluſtig, wieder die Orlentaliſten zu fechten. 
Am kiten brachte die Poſt aus Ober⸗Peru, 
daß General Bolivar unſrer Geſandtſchaft auf 
ihre Beſchwerde wegen der Beſetzung von Tarja 
geantwortet, fie fen blos militatriſch und ihr 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dem Maſchinen⸗ Fabrikanten Friebrich Har⸗ 
kort zu Wetter, Reglerungs⸗Bezirks Arns⸗ 
berg, iſt unterm 6. Februar c. ein, fuͤnf nach 
einander folgende Jahre und fuͤr den ganzen 
Umfang des Staats gültiges Patent: „auf die 
alleinige Benutzung des durch Beſchrelbung und 
Zeichnung von ihm angegebenen Verfahrens, 


Spindeln zu ſchlelfen, inſoweit daſſelbe die 


Umdrehung der Spindeln betrifft,“ ertheilt 
worden. 8 . 
Der vormalige Conſiſtorlalrath Heinrich 
Milz, mittelſt Kabinetsordre vom 8. Dezember 
. 1824 zum Weihbiſchofe des biſchoͤflichen Spren⸗ 
gels von Trier ernannt, und durch die Inſtitu⸗ 
klons⸗Bulle Biſchof von Sarepta in partibus, 
hat am 27. Februar vor dem Koͤnigl. Preuß. 
Staatsminiſter und Oberpraͤſident Ingersleben 
zu Koblenz, Sr. Majeſtaͤt dem Könige von 
Preußen den vorgeſchriebenen Eid gelelſtet, 
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Ole berelts ſeit dem September 1824 zwiſchen 
des regierenden Herrn Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg und Hoͤchſtdeſſen Fran Gemahlin, geb. 
Herzogin zu Sachſen⸗Gotha Durchlaucht, ſtatt 
gefundene zeitige Trennung iſt nunmehr, ver⸗ 
möge weiterer Uebereinkunft, als förmliche 
Scheidung und Aufhebung des hoͤchſten Ehe⸗ 


bländulſſes ausgeſprochen worden. Die Frau 
Herzogin hat demgemäß auf den Titel einer 


Herzogin von Coburg⸗Saalfeld, Fuͤrſtin von 


Lichtenberg, Verzicht geleiſtet, um von nun an, 


nach Maaßgabe ihrer Geburt und Beſitzungen, 
den einer Herzogin von Sachſen, Gräfin zu 
Poͤlzig und Beler dorf ꝛc. zu führen. Sie wird 
dem Vernehmen nach, ihre fortwahrende Reſt⸗ 
denz zu St. Wendel behalten 

In ber Sitzung der k. Akademie ber Wiffen- 
ſchaften zu Paris vom 27ſten Februar las Herr 
Thenard, im Namen des Hrn. Darcet und dem 
feinigen ein Memolre uͤber den Gebrauch fetter 
Koͤrper vor, um Gyps Anwuͤrfe zu machen, 


’ die keiner Veränderung unterworfen find, und 


1 


men. Dleſe Miſchung beſteht aus einem Theil 
gelben Wachſes, dret Theilen Leinol und einem 


der Ver 
nr 


. 


Man bediente ſich dieſes Mit⸗ 


ſikate ſollen die Gebur 


Steit dem zstem v. 


Ern Berliner Bl. ſagt: Statt des theuern 
und oft dennoch ſchlechten Thees wird berelts 


ſeit einem Jahre In einem ſehr guten Haufe des 


Großherzogthums Poſen eln Aufguß auf bittere 
Pomeranzenblaͤtter getrunken, der, mit Milch 


A 2 AN, 


und etwas Rum gemifcht, dem Wohlgeſchmacke 


des feinften Thees nichts nachglebt und ſehr 
magenſtaͤrkend iſt; 8 bis 10 Blaͤtter find für 


3 bis A Perſonen hinlaͤnglich; ſte konnen friſch 


vom Baume, oder ſchon mehrere Tage abge⸗ 
brochen verbraucht werden. Nachdem fie trok⸗ 
ken oder mit kaltem Waſſer gereinigt find, wird 
das ſtark kochende Waſſer darauf gegoſſen, wel⸗ 
ches man, wie beim Thee, elnige Minuten zie⸗ 
hen laͤßt. Mehrere Perfonen, denen jeder chi⸗ 
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neſiſche Thee, des Abends genoſſen, Wallungen f 


und Schlafloſigkeit verurſachte, befinden ſich 
nach dem Genuſſe dieſes iniaͤndiſchen Thees 
recht wohl. | 
Gutsbeſitzer einige Pomeranzen⸗Bäumchen har 
oder haben koͤunte, iſt dieſer Thee gewis eine 
bedeutende Erſparnſß, und der Geſundhele zu⸗ 


beſitzer einen neuen Nahrungszweig. 
— — — 
Im Großherfogthume Baden iſt eine ſtrenge 
Verordnung erſchtenen, um die weitere Ver⸗ 
breitung der natürlichen Blattern, welche aus 
den angrenzenden Thälern von Frankreich und 
der Schweiz herüber gekommen ſind, zu verhin⸗ 


dern. Es ſollen ſofort in allen Haͤuſern der 


Städte und Dörfer die Namen derjenigen auf⸗ 


gezeichnet werden, welchen die Blattern noch 


nicht baccinlet worden find. Dieſe ſollen fo 
ſchleunig als moglich vaccinlrt werden. Wer 


Auf dem Lande, wo faſt jeder 


traͤglich. In den Städten giebt es für Treib⸗ 
welche feuchten Häufern das ungeſunde beneh⸗ ee ee für Treib⸗ 


ſich der Vaccinatlon nicht unterwerfen will, 


wird durch Zwangsmittel dazu angehalten, und 


‘erfaßt noch obendrein in Strafe. Die Phy⸗ 
ö urtsliſten von den letztver⸗ 
en. floſſenen 3 Jahren mit den Impfregiſtern ver⸗ 
gleſchen, und die noch nicht vaccintrren Kinder 
auß der Stelle impfen. Die von den natuͤrli⸗ 


chem Blattern befallenen ‚Perfonen ſollen bel 
Strafe ſofort angezelgt und unter aͤrztliche Fuͤr⸗ 
forge genommen werben“ n 
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M. erſch int im Haag 
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Holländiſcher Sprachen „Der Ültramontaner, 
‚ine Zultſchrift füe die Lichriöſcher und Sana 
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BVermfſchte Nachrichten 
Eine im en, in dem zum Aachner 
Regterungs bezirk gehörenden Landkreſſe Ge⸗ 
mind gelegene Migeralquelle, der Helkſteiner 
Brunnen genannt, hat ſchon im vorigen Som⸗ 
mer die Aufmerkſamkeie der adminiſtratſven Be⸗ 
hoͤrben auf ſich gezogen. Das Waffer diefes 
Brunnens hat alle Eigenſchaften des Selter⸗ 
waſſers in einem hoͤhern Grade, es moufſtrt 
ſtärker und haͤlt ſich 1 


* 
> 


„3 b f Te Air tin, hun 
zwar vom letzte fing im Monat Me 

ein achttaͤglger markt gehalten werden. 
Fuͤr die Wolle, welche während dieſes Woll⸗ 


brivilegitten Sch 


ken habe, 


erben. 


5 1866. 


„ Indem er dafür dankt, bestatigt er 
die Wahrheſt dieſer Nachricht, jedoch mit dem 


Zufage, daß alle vier Kinder noch leben, und 
daß ſeine Frau von denſelben nur nach und 


nach in den ſechs Jahren ihrer Ehe gluͤcklich 
entSunden worden o. 


Das Kapuzinerkloſter zu Bamberg, das ein⸗ 
zige im baterfchen Obermainfeeife, wird aufge⸗ 


hoben. Das Kloftergedäude mit dem ſchoͤnen 
Garten in der Nähe der koͤnſgl. Studien⸗An⸗ 


ten» Seminars beſtimmt. ans 


Die fünfundzwanzig ausländifehen Diden, 


welche um den Sarg des verſtorbenen Kaiſers 
in der Kathedrale zu Moskau gelegt wurden, 


f waren: 1) der Großherzogl. Weimariſche Or⸗ 


den des weißen Falken; 2) der Großberzogl. 
Badenſche der Treue; 3) der Koͤnigl. Wͤärtem⸗ 
bergiſche des Militaͤrverdienſts; 4) der Orden. 
der Wuͤrtembergiſchen Krone; 5) der Königl. 


Schwediſche Schwerdtorden; G der Konig“! 
Schwediſche Seraphlorden; 7) der König cd) 
Sardiniſche der Verkuͤndigung; 8) das Koͤnigl. 
Preuß. eiſerne Kreuz; o) der Königl. Preuß 

rothe Adler; 10) der Koͤnigl. Preuß, ſchwarze 


Adler; 11) der Koͤnigl, Portugieſiſche vom 


markts dufelbſt eingeht, wirb nur die Hälfte Thurm u. Schwerdt; 12) der Koͤnigl. Portu⸗ 


der Handelsabgabe, alſo vier Groſchen vom 
Centner entrichtet. Von derjenigen Wolle, 
weld e verkauft von dieſem Woll⸗ 
markte wieder ausgeht, wird die Eingangsab⸗ 
gabe zurͤckgegebe n. 


Der bekannte Prozeß wegen Ermordung des 
Schultheißen Keller zu Luzern iſt fat zu Ende. 
Die Unterſuchungs⸗Commiſſion hat erklart, 
Kellers Tod ſey keiner Ermordung zuzuſchrei⸗ 
ben, dle Ausſagen der Raͤuber fien grundlos 

und die Unſchuld der HH. Pfeiffer und Corrags 
ent argen 200 

Der Prediger Puſtkuchen zeigt in ber Bremer 
Felt a „ daß er in Folge der von ber Dorf⸗ 


Das feiner Frau don vier Kindern, von einem 
Ungenennten 22 Louis der als Geſchenk erhal⸗ 


gieſſſche des St. Benedikt von Avis; 13) der 


Koͤnigl. Portugieſiſche Militair⸗Orden Jeſus 
Chriſtus; 14) der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Mi⸗ 
litatrorden; 15) der Koͤnigl. Neapolitauiſche 5 
St. Georgien⸗Conſtant; 16) der Koͤnigl. Nea⸗ 
politaniſche Orden des heil. Ferdinand; 17) der 
Koͤnigl. Neapolktaniſche des heil. Januarlus; 


18) der Koͤnigl. Großbritt. Hoſenbaud⸗Orden; 


19), der Könlgl. Franz der Ehrenlegion; 20)" 
der Königl. Franz, St. Ludwigs⸗Orden; 21) 


der König‘. Franz. Orden des heiligen Geiſtes; 
22) ber Koͤnigl. Spaniſche des goldenen Vlie⸗ 
ßes; 23) der Koͤnigl. Daͤniſche Elephanten⸗Or⸗ 


den; 24) der Königl. Baterfche St. Hubertus⸗ 


Orden, und 25) der Kafſerl. Oeſterr. Martaz 


daß er in Folge der von ber Dorf⸗ Thereſien⸗Orden. Die Ruſſiſchen und Polni⸗ 
sgegangenem Nacheicht, der Entbin⸗ chen Orden waren: ) St. Stanislaus, 2) 


der weiße Adler, 3) dle Medaille für 1812, 0 
der St. Annen⸗Orden, 5) der Orden des heil. 


leſicchen Zeitung. 


Ir 


ſtalten iſt zur Wiederherſtellung eines Studen⸗ 


„ _ 


Wladimir, 60 bes Sekten Großmärty⸗ 
rers St. Georgs, ger Klaſſe, (dieſen Orden 


trug der Kalſer beſtändig), 7) des heiligen 


Fuͤrſten Alexander Newskji, und 8) des heil, 


a Andreas des Erſtberufenen. = 


er Derlohung anferer ‚ältefen. Tochter 
Marie, mit dem Lieutenant und Adjutanten 
im Koͤnigl. roten Infanterie⸗Regiment, Ritter 


des elſernen Kreußes, Herrn Winckler, geben 
wir uns hiermit die Ehre, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, und empfehlen die Verlobten zur Wohl⸗ 


Hewogenhelt. Tarnowlitz den 13. Maͤrz 1826. 


Fr. von Weger, Major e. d. Armee. 
Wilhelmine von Weger, geb. von 
Vo dem lis. ü 


Die am 12ten d. früh um 4 Ae erfolgte 
„gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Emilie Pratſch, Jon einer gefunden Tochter, 
beehre ich mich entfernten Anger wandten und 
53 hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Glas⸗ ee Kolzig den 13: März 1828, . 
Ca ei Mitt elſtä dt. 


a e Age Sonnabend 
N 8 Dorothea. 
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en agten: Di Scan ken 


Dog fuͤr mich am 23. Februar, Abends in 
7 Uhr, unter unfellgen körperlichen Lelden an 
Tentenielöieerhättrng und Bruſtwaſſerſucht 
erfolgte Ableben meines innig geliebten Gatten, 


unſeres verehrten Vaters, Schwleger⸗ An 


Großvater, des Lederfabrikanten, C. F. Mo 


in dem Alter von 57 Jah ven, 4 Monaten, ma 5 


wir allen unſeren entfernten Vertoandten und 
Freunden; hiermit ergebenſt bekannt, ; KR ; 


Ohlau den. 13. März 1826. 


. Moll, geb, 8 rauf wein, 


Gattin. 
Wilhelm Moll, 


888 1 N als Kinder ER 

Ernſt M 5 82 ir BER | 
2 bene, bereh achte Krerſchmer 

= Wa tis 5 geb Noll, NE 


Fr. 805 S0. 21. ut f. ca. m. 
Erz. O. Se. 23. III. B. R. DO. 14. 
Fr. ©. Se. 25.1. .. u 


Sonntag den ıgten: Das graue Kreuz im Eeufeisthate. 6 


. 


In det priwilegirten ſchleſiſchen erna -Erpeöitien, 1 . Gorki Korn, 5 
Buchhandlung iſt zu hab 


Sig in W. Werke. 


Deu überfept, Zor und er Band. 43. l Slebteſch. geb. Jeder 
% gr. 


1 Rthlr. 8 S 


Puchta, Dr. W. Du ber die bütgerllche Rechtspflege und Berlchtöberfafuhe Balerns. gr. 8. 


Erlangen. Palm de 


Welche 


Schmalß, 1 Anlettung zur Zucht, vr und en auler aud bia echt 25 80 8. 
Be \ 


‚Königsberg. Dornträger 85 


1 Rthlr. 20 


ate verm. Auflage, 3. Frank furt Er 


ee O. A. Fagaden zu Stadt 1 are nebst. en TE 


zur Verschönerung d 


r Höfe. ıs Heft. quer g. 


Berlin. Wittich. br. 


e architectonise ler Entwürfe, enthaltend theils Werke welche ausgelührt. er 


theils Gegenstände, derem Ausführun 


Sat a 
Folie, Ebend. 
Liedertafel deutſ 

gr, 8. Lelpilg. 5 


heabeichtigt Würde. 
Berger. aten Has. .ıste Folge, quer Royal Fol, Berlin. Wittich. br, 24 
ee Entwürfe, ‚heransgeg, von Schinkel. 


. Jen mie we tern herausgeg. bon E. G. 


Herausgeg: 0 
tes Hel 


a Rthlr. 15 8g. 


. 5 
Se 


25 


8 


r. 
Hahn, Di, C. L., e ee if... Ein: Leitfaden für alle die jenigen, welche ae nähere. 
en: 2 ehr dleſes Land erwerben wollen. 5 


— 


Neu erſchk enene Zeltſchreiften für 1826. 8 


Pitiheinproolnzen. Mit Genehmigung und Unterſtützung des Könſgleſ Juſtiz⸗Mintſterti aus 
amtlichen Quellen herausgeg⸗ von J. E. Hitzig. 27 Bd, 2 Hefte. 9e. 8. Berlin. F. Duͤmm⸗ 
eee ej ee 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Archiv des Apotheker Verelus im noͤrdlichen Deutſchland für die Pharmazte und ihre Hülfs⸗ 

wiffenſchaften, unter Mitwirkung der Vereinsmieglie der und in Verbindung mit mehrern 

Geelehrten herausgeg. von Dr. R. Brandes, 8. Lemgo. Meyer. br. 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Milttair⸗Literatur⸗Zeitung. Redigirt von E, v. Decker und L. Bleſſon. 6 Hefte. 4. Berlin. 

Mittler. br. = - „ 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Goetreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Maͤrz 1826. 
chte: Me Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. Sgr. Pf. — Rihlr. 25 Sg. 3 Pf. — + Nthles 20 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 7 Nehlr, 18 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 16 Sgr. - Pf. — ⸗Nihlr. 14 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Ithlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 12 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr 10 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „€ Rthlr. 21 Sgr. 7 Pf. — RNthlr. 20 Sgr. Pf. * Rthlr. 10. Sgr. Pf. 


Erben u Nhl, 5 Sgr. Pie Kthlr. „Sgr. = pf. — Kthlr.⸗⸗ Sgr. Pf. 


Trebnſtz. 
mann, 3 
See 


F : 
(Steckbele ) Der unten naͤher beſchriebene Tage⸗Arbeiter Friedrich Neumann aus 


res tau, welcher wegen gewaltſamen Diebſtahl von dem unterzeichnzten Gericht zur Unterſu⸗ 


Abends entſprungen. Alle reſp. Militair⸗ und Eſvilbedoͤrden erſuchen wir demnach dienſterge⸗ 


geitſchrift für dle Erlminal⸗Rechts -Pflege in den Preußischen Staaten mit Ausſchluß der 


ie RE 


Perſons-Beſchreibung: Der Tagearbelter Friedrich Neumann, welcher aus 
Schlabotſchine bei, Mllieſch gebuͤrtig it, und zuletzt ſeigßen Wohnort zu Breslau gehabt hat, ie 

evangeliſcher Religion, verheirathet, 25 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hat dunkelblonde Haare, 
die Stirn bedeckt, braune Augenbraunen, blaue Augen, lange und ſpitze Naſe, gewoͤhnlichen 
Mund, ſchwachen Bart, vollſtaͤndige Zähne, rundes Kinn, If von laͤnglicher Geſichtsbildung, 
geſunder Geſichtsfarbe, ſchlanker Geſtalt, und ſpricht ſowohl deutſch als polniſch. Bei feinen 
Entweichen war er bekleidet mit einer blau tuchenen Schirm⸗Muͤtze, blau roth und weiß gegat⸗ 
terte Halstuch, blautuchener Jacke, braun tuchener Weſte, elner blau leinwandnen Schuͤrtze, 
grau leinwandnen Hoſen und langen Stiefeln. eee e e 


(ODeffentlicher Dank.) Dem unbekannten Wohlthaͤter, welcher Abends am ten dies 1 
ſes ein Schteiben unterzeichnet N. N. mit beigefuͤgten 200 Rehlrn. dem Hospltal⸗Rendanten 
Wohlfarth zugeſchickt, halten wir uns verpflichtet unſern herzlichen Dank abzuſtatten, mit 
der Verſicherung, daß die Zinſen nach des edlen Gebers Vorſchrift am beſtimmten Tage zum 


zu welcher Dieselben freundlichst einzuladen, ich mir die Ehre gebe. Breslaa 
meister. 5 


25 


5 


Sub . 2 
22.38 in a 
EI Iſchung 
der ſawmtil, rungen, und 
zwar der den 23. 


6 3 
bruar 826 = 
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(Auctton.) Es follen am 2often März o. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auktſons⸗Gelaſſe des Königlichen Stadt⸗ 
gerichts, d. l. in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, verſchiedene Effekten, beſtehend 
in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungſtücken, Hausgeraͤthe und eine 
Parthie Bier⸗Achteln, an den 5 gegen haare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 21. Marz 1 26. Konigl. Stadtgerichts⸗Executtons⸗Inſpection. 
f (Aufgebot.) Die fuͤr den Muskekler Joſeph Glinka auf der Brzezetzer Mühle, Cosler 
Keeiſes, Rubr. III. No. 2. en Instrumento de dato Schlawentzüͤtz, den 7ten April 1788 (wel⸗ 
ches abhanden gekommen,) ingroſſirte Poſt pr. 40 Gulden, ſoll als bezahlt geloͤſcht werben; es 
werden daher auf Antrag des Beſitzers Müller Hübner, alle, welche an dieſe Poſt oder das gez’ 
dachte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber, Anz 
ſpruch haben, auf den 18. May, Vormittags 9 Uhr, in Birawa zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
rechtſame wahrzunehmen, vorgeladen, wldrigenfalls das Inſtrument amortifirt und die Schuld⸗ 
poſt geloͤſcht werden wird. Birawa bey Coſel den 2. März 8266. N 
=... Fürflic) Hohenloheſches Gerichtsamt der Herrſchaft Schlawentzuͤtz. 
(Subhaſtations Anzeige.) Aaf den Antrag zweyer Real⸗Gläubiger ſoll das dem 
Samuel Guttmann gehoͤrige, zwey Skockwerk hohe Haus nebſt Zubehör sub No. 16, zu Bo⸗ 
ſatz bey Ratibor, welches auf 4539 Rthlr. gerichtlich abgewurdigt worden — im Wege der 
Executlon oͤffentlich an den Meiſtölethenden verkauft werden. Zu dieſem Behuf haben wir die 
Elcitations auf den roten Mai, igten July und den ayten September Tg 26, welcher 
Letztere peremtorlſch iſt, in der hieſigen Gerſchts⸗Kanzley angeſetzt und laden zahlungsfaͤhige 
Nee ie Ae Bedeuken ein: daß der Zuſchlag erfolgen fol, inſofern nicht ges 
ſetzliche Amſtände eine Ausnahme zulaſſen. Zur näheren Informatlon der Kaufluſtigen von 
der Beſchaffenhelt des Hauſes kann die. dießfaͤllige Taxe in der Hiefigen Regiſtratur in den Amtes, 
ſtunden jederzeit elngeſehen werden. Schloß Natibor den 10, Maͤrz 1826. 5553 
„ Das Herzogliche Gericht der Herrſchaft Schloß Ratibor. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von Selten des Groß⸗Jenkwitzer Gerichts⸗Amtes werden nach⸗ 
ſtehende Perſonen: a Gottlieb Paul von daher, der im Jahre 1813, damals 23 Jahre alt, 
6„»Bv5)) ausgehoben worden, a bei der Belagerung zu 
Groß: Glogau gebli ben fein ſoll, und ſeit feiner Ausbebung zum Milikairdlenſt keine Nachricht 
bon feinen Leben und Aufenthalte gegeben hat; b) Gottlieb Herrmann, von daher, welcher im 
Jahre 1813, damals 21 Jahre alt, mit dem 23zſten Linien⸗Jnfanterie⸗Regimente ins Feld ge⸗ 
gangen, am ıgten Februar 1814 in das Lazareth nach Chalons gebracht worden, und aus dem⸗ 
ſelben nicht zuruͤckgekehrtiiſt, und ſeit feiner Einfelfung zum Mllitair von feinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, und deren etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer auf den Antrag ihrer naͤchſten — legltimirten — Inteſtat⸗Erben hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen keun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2 sten December c. a. Vormittags 
9 Uhr angeſetzten Termine auf dem Schloſſe zu Groß⸗Jenkwitz entweder in Perſon zu melden, 
oder bis dahin von ihrem Leben und Aufenthalte beſtimmte Nachricht zu geben, widrigenfalls 
und beim Ausbleiben ihrer Meldung zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklaͤrt, und demzufolge 
ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen ihren naͤchſten — legktimirten — Ver⸗ 
wandten zugeſprochen und reſp. verabfolgt werden wird. Brieg den aten Mar; 1826 . 
. 99 N I 2 >. ® N 


l 


„„ o RS, unn Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Jenkwiß⸗ 

(Sdiekal⸗Citation.) Von Seiten des kouisdorfer Gerichtsamtes werden hiermit nachſte⸗ 
hende Perſonen: a) Johann Gottlieb Sraͤge, von daher, welcher im Jahre 1813, 24 Jahr alt, 
als Officier⸗Bedienter mit ins Feld gegangen, nach der Schlacht bei Leipzig zuletzt in Magde⸗ 
5 burg geſehen worden ſein ſoll, und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben hat; b) Gottfried 
Neumann, von daher, welcher im Jahre 1813, 25 Jahr alt, zum roten Landwehr⸗Infanterle⸗ 
Regiment eingeſtellt worden, bei der Schlacht bei Leipzig geblieben fein ſoll, und ſeit feiner 
Einſtellung zum Militalr feine weitere Nachricht gegeben hat, und die von ihnen etwa zurüͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer naͤchſten legitimirten In 


— 8798 . Ba 
teffaterben 1 vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber In: dem auf Be 
16. Dezember o. Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine auf dem Schloſſe zu Loulsdorf 
in Perſon entweder zu melden oder bis dahin von ihrem Leben und Aufenthalte beſtimmte Nach⸗ 
richt zu geben, und alsdann das Weitere, im Unterlaſfungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß ſte 
für tadt erklärt, und demzufolge ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen, ih⸗ 
ren naͤchſten legitimirten Verwandten zugeſprochen und vefp. verabfolgt werden wird. 

Brieg den 9, Maͤrz 1826. Das Gerlchts⸗Amt Louis dorff. 

(& utsverkauf,) Ich bin mit detu Verkauf, oder, nach Umständen, der Verpach- 
tung eines sehr bedeutenden, in Niederschlesien belegenen Gutes beauftragt, und bereit 
eine allgemeine Uebersicht auf frankirte Briefe, hier aber den speciellen Anschlag, doch 
ohne Einmischung eines Dritten, vorzulegen. Bruschewitz bei, Hundsfeld den 17ten 
März 1826. Freiherr v. Strachwitz. 

(Verkauf von extra ſtarken Kleferhoͤlzern.) Ich will aus meinen bießgen For- a 

ſten Miene Schiffs⸗ und extra ſtarken Kleferhoͤlzer, als: 8 
100 Staͤmme a 60 Fuß lang — 13 — 15 Zoll 


Fr 100 Staͤmme a 55 3535 ö 8 
200, Stämme a 0½ t — 14 6 ark. 
100 Staͤmme a 45 ũ 14 — 16 ⸗ 


(nach vheinlaͤndiſchem Maaß) verkaufen, und 3. fen Breslau an die Oder, ablleftpn. rau, 
luſtlge koͤnnen jederzeit hier an Ort und Stelle die Höhen. in e nehmen und mit mit 
felbſt unterhandeln. Gr. Zauche bei Trebnitz den en März 1826. 
Graf Bluͤcher v. Wahlfiart,. we. 
(Flachs verkauf.) Das Domain: Sr. 34 uche bei Trebnitz, hat noch 1006 achlpfün⸗ 
dige Kloben abzulaſſen. 

5 (Mutterſchaafe⸗Verkauf.) Belm Dom. Zordangiäpte 1 Rlnpefeen, Kreiſes, ſte⸗ 
ben 80 Stuͤck Zuchtmuͤtter von hochverebelter Rage zum Verkauf. Die Thiere find von ſtarkem 
Bau, gefund und von geſchloſſenem ausgeglichenem Wollwuchs, auch iſt die Heerde durch einen 
Sachverſtaͤndigen glaſſificirt. Kaufs liebhaber belleben ſich wegen der Beſſchtigung bel daſig Pos 
Wirthſchaftsamt zu melden. 

Wein ⸗ Verkauf nach großen Preuß. Qu arten. 3 
Medoc 15, 18 Sgr.; Biſchoff aus friſchen Pomeranzen 20 Sgr., Moſel 16, 18; 7 5 
Franzwein 18, 20 Sgr., Haut Sauternes die 3/8 Quart⸗Flaſche 17 13/2 Sgr.; fette auch abge⸗ 
zehrte Ober⸗ und Nlederungar 20 bis 32 Sgr., Tokaper 182 ar die 3/5: Quartflaſche 30 Sgr. 
auf dem Paradeplatz in den 7 Kurfuͤrſten bei E. A. Frktze. 

a (Zu verkaufen.) Einen jährigen ſchwelzer Stier und 200 Scheffel varzuͤglich ſchöne 

Saamen⸗Erbſen verkauft das Dominlum Wättri ich. bei Jordans muͤhl; auch offerirt Preis und 
5 „ Se Aug, Dem pe in n Breslau im Feigenbaum „Ecke der Kupferſchmidt⸗ und 
Altbuͤßer⸗Gaſſe. 
Zu verkaufen.) Das Dominium Schlanowltz, z Meile von Wohlen, bat noch ene 
anſehnliche Parthie ſchoͤner Birkenpflanzen zu verkaufen 
Bu verkaufen) ſteht Karlsſtraße No. 48. eine ganz gute moherne Chalſe, und kann auch 
gleich zum ER „Wagen gebraucht werden. 

ö (Anzekge.) Verſchledene Sorten Obſtbaͤume, als Aepfel, Bienen, Kirchen, Dfaumen, 

Mongletten, Aprikoſen, Pfirſig, Quitten, Mispeln, ſowohl hachſtammige als. Spalierbdume, 
wie auch Weinſtoͤcke und Ranunkeln und Tuberoſen, ſind täglich zu bekommen vor, dem Wienke ; 
Tyre im goldnen Schwerdt bel Wllbelm Wagner, 5 


(Kleeſamen⸗ und Kartoffel Verkauf.) Das Dominium Pawonkau, ublinſtzer 
iſes, bietet 20 Scheffel rothen ungebörrten. Kieefaamen,, und 300 Sche K rtoffeln a: 

ne Der in der Zeit sten. d., auf den hinffigen Mont 
antmachung er in der Zeitun vom Sten b., auf den kun Montag, 

— Ruft ‚Pla; : 55 8 ms Bi engine Beef elner Fuchs⸗ Sault min Bin vn 2 

widerrufen. e 
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In der Buch handlung von S. Neu bout s, 
Seat am Paradeplatze No. 3. ER 
wird vom iſten April dieſ. J. an erſcheinen: 
Breslauer Tages blatt. N f 
Einerſeits ſoll dieſes den Zweck haben, dem Publikum von allen Begebenheiten des laufen⸗ 


den oder folgenden, und in Hlnſicht der Erelgniffe, welche ſich nicht vorherſehen laſſen, des ver⸗ 


x 


ausgegeben, 


gangenen Tages, ſobald als moͤglich Nachricht zu geben, andererſeits wird es aber auch Be⸗ 


hörden, Geſellſchaften und einzelnen Perſonen Gelegenhelt verſchaffen, Gegenſtaͤnde, deren 
ſchleunige Bekanntmachung im Orte wüͤnſchenswerth iſt, auf eine ſchnelle, kurze und nicht koſtbare 
Weiſe zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. . N PR Cent. 


Der Praͤnuweratlons⸗Preis für ein Vierteljahr beträgt 22 1/2 Sgr. f 
Eine ausführliche Anzeige, ſo wie ein Probeblatt wird in genannter Buchhandlung gratis 


Auswärtige, welche dleſes Blatt zu erhalten wüͤnſchen, belieben ſich an das nächſte Königl. 
Poſt⸗Amt zu wenden, durch welche daſſelbe gleichfalls zu 22 1/2 Sgr. zu beziehen iſt. Auch lt 


dafelbſt die ausfuhrliche Ankündigung und das Probeblatt gratis zu haben. 


richtet, 4 gr. 


( Musik-An zeige.) Bei C. G. Förster ist erschienen: Herrmann, Fa- 


Lorit Galopp, aufgeführt auf allen Bällen zu Breslau, für das Pianoforto einge- 


Elnladäng.) Ein reſp Landwirthſchaftliches Bubllkum lade ich piermtg ergebenſt ein, 


ſich mit den Angaben der gegen den Hagelſchaden ‚für dies Jahr zu verſichernden Feldfruͤchte ge⸗ 


fälligſt bei mir einzufinden, damit die Vollziehung dieſes Geſchafts durch mich beſorgt werden 


kann. Die fperiellen Bekanntmachungen diefes Geſchaͤft betreffend, find in meinem Comtoir 
i einzuf then. Oppeln den 15. März 1826. d 


Agentur der Berliner Hagel» Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. . Ka pu sc ins ty. 
(uzerae⸗Klee⸗Offerte.) Von dem ſchoͤnſten friſchen franz. Luzerne Kleeſaamen, der 


Jahr wie ine 3 2 erhalten. S F. A. Herte ® an Theater. En, 
ee, Anz: 1 Eine neue Sendung der bekannten patentirten Gerſten⸗GShocolade erhielt die 
Del-Fabrit dem Schweidniger Keller gegenüber. „ | en 


((Karpfen⸗Saamen) drey und zweijährigen, aus kaltem Waſſer, bietet das Dominium 
Habendorf bei Reichenbach billigſt zum Verkauf. 2 
(Anzeige.) Ganz feiſche Hamburger Speckbücklinge und Flickheringe, pommerſche 
Gaͤnſebruͤſte, Hamburger Rauchflelſch, hollaͤndiſche Fettheringe, achten fließenden koͤrnigten 


Caviar, desgl. gepreßten, offerirt die Handlung F. A. Hertel, am Theater. z 
Anzeige.) Ungebrannten, fein gemahlenen Loͤwenberger Alabaſter⸗Gyps zum Duͤngen 


in Tonnen und ganzen Stücken, auch feiner ſaͤchſiſcher Thon ſſt zu haben auf der Niederlage bei 


Eruſt Singthaller, auf der Odergaſſe in drei Bretzeln. 


3 7 


(Anzeige.) Dieſelben Herrſchaften welche Blumen⸗Toͤpfe im Kanzlerhofe vor dem Ni⸗ 
kolalthore beim Gaͤrtner länger haben, werden gebeten wegen Reinigung des Glas hauſes, ſolche 
längſtens bis zum 28ſten d. M. abzuholen. FR 33 are 

([ Verſpätete Bekanntmachung.) Meine hlerſelbſt erfolgte Niederlaſſung beehre ich 


mich Hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. Freiburg, im December 1825. 


„ Hr. Heidrich, praktiſcher Art, Operateur und Geburtshelfer. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann aus den Niederlanden, welcher ſeit 16 Jahren 
als Werkführer in Schaafwollen⸗Maſchlnen⸗ Spinnereien die Direktion führte, und alle Vor⸗ 
sheile der Spinnerei um vieles und gutes Garn zu ſpinnen, verſteht, auch eine Dampf⸗ Maſchine 
aufs Beſte zu fuͤhren vermag, und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht in einer Spinz 


nerei als Werkfuͤhrer anderwarts angeſtellt zu werden. Die Adreſſe deſſelben Ki zu erfahren bei 
5 dem Maſchines⸗Bauer Herrn Gerard Drieſen In Sprottau. f 8 5 


* 
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@efterie-Beitnun) Bei Stehung der 76ſten Koͤniol. kleinen Lotterke Han: in wein. ; 


EN V e le 
e 
5 Der ate ee von & 
„ k auf ro. 5 823. 5 


ER 1 : e l er 
20 Nthlr. ET No. 9355 13654 


auf No. Se 21 24 25 26 33 40 9332 39 45 49 33 64 66 68 13665 14116 25 28 32 49 


28679 40116. — Mit Kauflooſen zur zien Klaſſe Fzſter Lotterie und Looſen zur zen. kleinen 


Lotterie empfiehlt ſich H. Holſchau der altere, Reuſcheſtraße im grunen Polacken. 
(Anzeige.) Bek einer ſtillen Familie koͤnnen noch einige Penſtonaire, welche geſonnen 


Straße im grünen Kranze No. 27. 


(Bekanntmachung. Eine Perſon von 20 Jahken, lebig, welche nach dem Maaß feine 1 
dern, Zeichnen, Putzmachen und in der Wäſche hinreichende Kenntniſſe beſitzt, wünſcht ein un⸗ x 
terkommen in der Stadt oder auf dem Lande. Zu erfragen bei dem bekannten AN U 


. he Herrn ee in der Bude auf dem Salzringe, zu Bres kau. 
uf Food 2 En ng 2 55 
a Veranlaßt durch das geſtern fruͤh auf der Thür⸗Klinke zu meiner Schreibſtabe e 


anonyme Billet, fordere ich den Verfaſſer deſſelben auf, wegen fehlenden Beweis der mr 9 a 


benen Warnung, ſich gefaͤlligſt in Pee bei are darüber een, eig, 
Breslau den 17, Narz 12826: 8 
(Warnung.) Am ofen Siefes Monate if un v 


G. A Bormann. = 
er Frauen eine Schachtel urlt 9 4 


nikuren geb aper Mike de el Bluͤnichen in zfı6ter entwendet worden. Wir warnen re | 
vor dem Ankaufe derſelben, und verſprechen demjenſgen eine anfehuliche Belohnung der 9955 Sa 


Herru Wilhelm Seldis, Karlsgaſſe No. 28. nähere Auskunft daruͤber geben kann. 
M, W. Seldis Wwe. Le Sohne, aus Liſſa. 


(Verlorne Brieftaſche.) Auf dem Wege von Hainau nach Luͤben iſt den rsten 1 


elne roth, fofiane Brieftaſche, worin berſchiebene Briefe, Quittungen und Eonkracte, welche 


nur fuͤr den Verlierer wichtig und von Werth find, berloren gegangen. Der ehrliche Finder, 
dem diefe faͤmmtlichen Papiere nichts nuͤtzen koͤnnen, wird 0 dieſe Brieftasche gegen a 
8 angemeſſene Belohnung an das Poſtamt zu Namslau abzugeben. 
; (Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin auf den daten diefes, iſt iur erfragen tus Be, 
goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. : Mr 
(Haus⸗ und Gerten-Bermtethung. 55 ; Da der jetzige Herr Mietber fi fi plötzlich 


5 hehe auf Nro. 5942 49 14187 4 e a 5 Nil. 0 
auf Nro. 3805 6 13 17 30 47 93570 45 35 57 65 1365 7 68 141% 22 44 46. — 4 Ahle 


ind die Gymnaſten in Breslau zu beſuchen, unter ſehr billigen Bedingungen fuͤr Logis und Koſt 5 ' 
Aufnahme finden. Das Nähere bei dem Herrn Kaufmann Schwarz hier ſelbſt, Ohlauer⸗ 
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außer Stand findet den Miethvertrag zu halten; fo iſt das am Pfaffengraben hinter dem neuen 5 
Kirchhofe einzeln ſtehende Haus ganz oder getheilt zu vermlethen und zu Oſtern oder Johannis 


d. J. zu beziehen. Es beſteht aus 6 Stuben, 3 Stubenkammern, 3 8 2 Keller, Frucht⸗ 0 


haus u. f. w. Das Nähere beim Wirth Friedrich⸗Wilhelmſtraße No. 602, 
(Garten zu vermiethen.) Ein Gruͤnzeug⸗, Blumen⸗ und Obſtgarten in ber Oder⸗ 


Borſtadt, iſt bald zu eee, und baruͤber Nachricht zu erhalten, 5 3 Tauben zwei 5 


1 n > 


(Zu vermiethen) und Ostern zul be ehen, der erſte Stock von 5 Stuben 3 = 
supi were e No. 38. Das Nähere dale bt 3 Stlegen hinten Bier = 4 Bi 


u vermiethe⸗ u.) Vor dem Nicolalthore in der Langen⸗Gaſſe N 
Bi en, maſſtve nn und . Das Nähere 15 “7 9 


= 
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(Bekanntmachung.) Da bel dem hieſtgen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht auf An⸗ 
ſachen des Cuxators der Steuer⸗Einnehmer Freyerſchen Verlaſſenſchafts⸗ und Liquidations⸗ 
Maſſe Juſtiz⸗Kommiſſar. Stiller und auch der Real⸗Glaͤubiger das im Fuͤrſtenthum Oppeln 
And deſſen Gros⸗Strehlitzer Kreſſe belegene Allodial⸗Nitterguth Neudorff nebſt Zubehoͤr, mit 
Ausſchluß der hie roon bereits abalienirten Arrende, an den Meiſtbletenden oͤffentlich Schulden⸗ 
halber verkauft werden ſoll, und die Bietungs⸗Termine auf den 15ten März 1826, den 
14ten Junius, und beſonders den z0ſten September 1826. jedegmal Vormittags 
um 9 Uhr auf dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗uſſeſſor Scheffler angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und daß 
gedachtes Rittergut nach der davon durch den Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Werner aufgenommenen 
Taxpe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann auf 
6602 Rthlr. 12 Sgr. der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewürdigt worden, den Beſſtzfaͤhigen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß der Zuſchlag in dem letzten Bletungs⸗ 
Dermine erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu laſſen, und daß in 
der hiefigen Concurs⸗Negiſtratur die Taxe und Kaufs bedingungen näher eingeſehen werden koͤn⸗ 
neu. Ratibor den aten Nobember 1828... „„ 
: „ s Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes „Gericht von Oberſchleſien. 
5 (Subhaſtatjons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Haus⸗ 
dorff ſol das dem Baron v. Droſchke gehörige, und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem unbeſtrittenen Materialien⸗Wer⸗ 
the auf 18787 Rthlr. 5 Pf., nach dem Nutzungs⸗Erkrage zu s pro Cent aber, auf 24506 Rthlkr. 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 26. am Ziegelthore an der Promenade belegen, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
genw efordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Termi⸗ 


durch gegenwärtiges de aufge 


nen, namlich den 1 ten März 1826 und den sten May ejusd. anni, beſonders aber in dem 


letzten und peremtoriſchen. Terinine den zoſten Jullus 1826 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſttz⸗Rath Rode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. I. zu erſcheinen, die, beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftatien daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilltugs, die Löfhung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne da 5 
es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 
aten December 182. Königl, Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
8 1 (Edictal⸗Cltatſon.) Von dem Königl; Stadtgerichte hiefiger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag der verwittweten Leinwandkaufmann Jaeger, uͤder die kuͤnftigen Kaufgelder des 
dem Clchorienfabrikast Graeffer gehörigen Grundſtücks sub No, 17. vor dem Schweidnitzer 
Shore, beute eroͤffneten Liquldations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Neal» Gläubiger auf den z2ſten April a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Rambach, angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 


werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 


ſeoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt; 
ſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarfen Conrad, Micke und Pfendſack vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen; wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 


ben, ſolches wird hierdurch bekangt gemacht. ER et 
Das Koͤnigl. Preußiſche Land⸗ und Stadk⸗Gerlcht. 


x 


82 = 3882 — 755 
Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb, ſowohl gegen den Kaͤufer des 
Grundſtuͤcks, als gegen die übrigen Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, 
ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. N RE 8 

Bees ſau, den sten Januar 182656. Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
( flaſterſteine⸗kle ferung.) Die Lieferung von 565 Ktaftern Pflaſterſteinen, fol im 
Ganzen oder getheile. im Wege öffentlicher Ricitation verdungen werden. Hterzu ſteht auf Mon⸗ 
tag den zoſten März d. J. Vormittags um ro Uhr ein Termin an, in welchem ſich cautlons⸗ 


faͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſarius Herrn Stadtrath Blumenthal, auf dem 


rathhäuslichen Fuͤrſtenſaal elazufinden haben. Die Lieterungsbedingungen find in der Raths⸗ 

dienerſtube einzuſehen. Breslau den roten Maͤrz 1826. > | 
85 . meiſter, Bürgermeiſter und Stadt» Näthe. 3 

(Proclama.) Breslau den 14ten Februar 1826. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu St. 


Zum Maglſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober Bürger: | 


Matthias wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real- Gläubigers eln neuer 


peremtoriſcher Subhaſtations⸗Termin der zu Merzdorf bei Ohlau sub No. x. gelegenen, den 


kobotbſamen Huben Acker, und dem Kretſcham beſtehenden Emanuel Lehfeldſche Erb⸗ 


1ſten Maͤrz 1823 auf 8,821 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten, aus einer freien, und 2 ıfa. 


ſcholtiſey, worauf in dem letzten Termine 2750 Rthlr. geboten, auf den ıften May oe. N 
worden. Es werden daher zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige in dieſem Termine Vormit- 


hat ſodann der Melſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 8 ER 
2 Be Koͤnigl. Juſtiz Amt zu St. Matthins  Cogho, 


SE 2 (Beka an tmach un 9.) Münfterberg den öſten März 1826. Daß der Staatsbürger und 
Handelsmann Meyer Sachs und die Eva geborne Sachs, die unter Eheleuten hieſelbſt ob⸗ Ei 


waltende Güter⸗Gemeinſchaft durch den am Sten d. M. errichteten Vertrag ausgeſchloſſen ha⸗ 


. (Bekanntmachung.) Der jͤdiſchen Felertage wegen, wird der hier auf den 24 April“ 
d. J. fallende Aldertus⸗(Georglus⸗) Jak markt, vom ıflen bis den öten May o. abgehalten wers 


den, welches hiermit bekannt gemacht wird. Gneſen 8 boten Maͤrz 1825. 


5 NER 55 Ten ee n 
(Edictal⸗Eltatlon.) Wehrau in der Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz den 18. Auguſt 1825. 


tags um 9 Uhr in der gewöhnlichen Gerichts“ Amts Canzlep zu erfiheinen, aufgefordert, und 


Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt eltirt die im Jahre 1786 von hier nach Polen gegangene nach⸗ ; 
genannte drei Kinder des geweſenen ieſigen Mahl⸗Muͤller Johann Heinrich Saͤnger; t)oden 


Mͤllergeſell Johaan Gottlob Sanger, 2) die Anne Marke Eliſaberh geb. Sänger, verehe⸗ 
lichte Hammerſchmidt Gulling, 3) die damals ledige Anne Marie Helene Saͤnger, nach⸗ 


mals verehelichte Hammerſchmidt Roſcher, welche zwar fruher aus Wiſchnewen und Wiſch⸗ 


now in Litthauen an hiefige Verwandte noch geſchrieben, feit 1802 aber, wiederholt dahin er⸗ N 
laſſener Aufforderung ohnerachter, nichts mehr von fich haben hoͤren laſſen und dort nicht mehr 


anzutreffen ſeyn ſollen, ſo wie ihre etwanige unbekannte Erben hiemit edietaliter a dato binnen 


9 Monaten und peremtoriſch den 29, Juny 1826 Vormittags um 10 Uhr allhier an Ge⸗ 


richts⸗Amts⸗Stelle zu erſcheinen und weitere Anweiſung, außerdem aber zu gewärelgen, daß 


Das Gräflich‘ zu Solmſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 


a 


ee (Aufgeb ot.) Auf dem bier Orts sub No. 144. auf der Meerengaſſe gelegenen, dem Carl 


zent Zinſen und elnpierteljähelge Aufkündigung der Unteroffiziers Frau Anna Catharina 


ſie fuͤr todt erklärt und ihr hier befindliches, ihnen aus dem väterlichen Nachlaſſe angefalle⸗ 
nes Vermögen ihren, naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden wird. Re 


Müller gehörigen Haufe, ſtehen Rubrica III. folgende Poſten eingetragen: ) 600 Kehle 
gegen s Prozent Zlaſen und einvlerteljaͤhrlge Au fündigung dem Herrn Magiſter Hart manu 
zu Vöpmiſchdorff, laut Recognition de dato 29. Dezeinber 1797, 2) 500 Nihlr. gegen 5 Pros 


Feigen, laut Recognition de dato Taten Februar 1798. Da nun dieſe Darlehne geloͤſcht wer⸗ 


den ſollen, die darüber ſprechenden vorſtehend gedachten Hopotheken⸗Inſtrumente aber verloren 


3 
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Ge 
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gegangen ſind: ſo werden alle diejenigen, welche daran als Elgenthuͤmer, Ceſſtonarlen, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber, Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, in dem auf 


den 29 ſten April 1826 Vormittags um 9 Uhr, an hieſiger Gerſchtsſtaͤtte anberaumten Terz 


mine zu erſcheinen, und ihre 60 wahrzunehmen: wiorigenfalls fie zu gewaͤrtigen ha⸗ 
ben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen für. immer ausgeſchloſſen, die Inſtrumente aber als erloſchen 
erklaͤrt, und die Capitalten im Hypothekenbuche geloͤſcht werden ſollen. . 5 
Loewen, den 22ften Dezember 1825. Kaoͤnſgl. Preuß. Stadtgerſcht. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt werden auf Antrag 
ihrer Verwandten nachſtehende Verſchollene: 1) Der Muͤllergeſel Christian Ludwig aus 
Falkenberg, Bolkenhainer Kreiſes, welcher im Jahre 1808 angeblich nach Curland ausgewan⸗ 
dert, ſich dort als Werkbaumeiſter aufgehalten haben ſoll, ſeit jener Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht gegeben. 2) Der Landwehrmann Chriftian Gottlleb Henke 
aus Nieder⸗Wernersdorf, Bolkenhayner Kreiſes, welcher im Fruhjabr 1813 zu einem ſchleſi⸗ 
ſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment ausgehoben und nach Sachſen marſchirt, Felt: jener Zeit 


aber gaͤazlich verſchollen iſt. 3) Der Landwehrmann Joh. Benjamin Kramer aus Reims waldau, 


Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahr 1813/4 der Belagerung vor Glogau in ded aten Compagnie 
des vom Major v. Souſſin kommandirten Landwehr > Bataillons, im ehemal. aten Schleſ. Land⸗ 
wehr⸗Regiment beigewohnt und angeblich im Lazaretb zu Rietſchuͤtz verſtorben ſeyn fol. 4) Der 
Siſchſergeſell Ernſt Samuel Wagner aus Fellhammer, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahr 
1805 in einem Alter von circa 19 bſs 20 Jahren als Tiſchlergeſell auf die Wanderſchaft gegangen, und 
ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben. 5) Der Landwehrmañ Gott⸗ 


lieb Igler aus Solsnitz, Waldenburger Kreiſes, welcher angeblich im Jahr 1873 oder 1814 


zur Landwehr ausgehoben und ſeit jener Zelt von ſeinem eben und Aufenthalt keine Nachricht 
gegeben, fo wie deren etwa zurückgelaffene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch derge⸗ 
ſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monat und laͤngſtens in dem auf den 29ten Januar 1827, 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Sch m ke der im hieſigen Gerſchtszimmer anz 
geſetzten Praͤfudtzial⸗Fermin entweder perſoͤnlich oder schriftlich, oder durch einen mit gehörigen 
Aus weiſen über ihr Leben und ihren Aufenthalt verf henen Bevollmaͤchtigten zu melden, und ſodann 


die weitere Anweifung zu gewaͤrtigen, widelgenfall& mit Todeserklaͤrung der ausgebliebenen 


Verſchollenen den Geſetzen gemäß verfahren und ihr zurückgelaſfenes Vermoͤgen Ihren ſi y mel⸗ 
denden und legktimfrenden, naͤchſten, geſetzlichen Erben zugeſprochen, und nächbem das Urtel 
rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wird. Fuͤrſtenſtein den 25. Februar 1828. 8 
Relchsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts Amt der Herrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 

(Bekanntmachung. Zufolge erhaltenen Auftrages der Königlichen Regierung zu: 

Breslau, ſoll auf dem Vorwerk Wale ndorff, Nanıslaner Kreiſes, Koͤniglichen Domainen⸗ 
Amts Skoriſchau, ein von Holzwerk erbauter alter Schaafſtall im Wege der offentlichen Lielta⸗ 


ton an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Hierzu if ein Termin auf den gren April c. a. 


Vormittags von 8 bis Abends 6 Uhr an Dre und Stelle frfigefeßt, wozu zahlungsfaͤhige Kaͤufer 


mie dem Bemerken: daß 10·Rihlr. zur Sicherheit des Gebots deponirt werden muͤſſen, einge; a“ 
den werden Der Zuſchlag bleibt jedoch der Königlichen. Regierung vorbehalten. Brieg dem 
Sten Maͤrz 1826. ER, Wartenberg, Departementsr Baus Infpektor.. 4 
(Verkaufs Anzeige) Das Dominium Kratzkau, 12 Meile von Schweid⸗ 
nitz, 52 Meile von Breslau, will das daſelbſt ganz neu gebaute, maſſive, mit Flach⸗ 
Werk gedeckte Brauhaus, nebſt der gegenuͤberſtehenden, ebenfalls maſſiven und mit 
Flach⸗Werk gedeckten Brauntwein- Küche „ dem neben dieſem ſtehenden Kretſcham und : 


einem an letzteren ſtoßenden Garten, aus freier Hand verkaufen. Der Pyeis dieſes 


Brau- und Branntwein⸗Urbars der drei Güter Kratzkau, Gohlitſſch und Pen 
kendorf iſt Drei Tauſend Reiehsthaler, die ſo gleich bei der Hebergabe ge⸗ 


zahlt werden müffen, was unerläßlüchſe Bedingung iſt. Zahlungs fa 


bige Kaufluſtige haben ſich bei dem Beamten Graͤhling zu melden. 


JJ 


Bekanntmachung die Bäder in Warmbrunn betreffend. 
Das Dominium Warmbrunn findet ſich zur Berichtigung verſchiedener Anfichten beran⸗ 
laßt, nachſtehende Bezahlungs⸗Saͤtze, welche vom ıffen April c. an, fuͤr den Gebrauch der 
Bäder zu Warmbrunn werden erhoben werden, hiermit zur öffentlichen Kennkaſß zu bringen. 
1) Jeder Badegaſt der erſten Claſſe hat für den Gebrauch des Baden?s?œꝛ.ꝛ. 
Wochentlich zu zahlen; i Nihl is Sr., 

2) Jeder Badegaſt der zweiten Claſſe woͤchentlic hh 25 Sor. 

3) In der dritten Claſſe zahlt jede Perſon woͤchentlichch hh. 10 Ser ht 

4) Für den Gebrauch der Trlnkauelle wird woͤchentlich entrichtet, in 

FR det erſten Claſſe C A ST ER JJ „„ Sgr. Se 

5) In der zweiten Claſſe desglee .. 10 Sgr. 

6: In der dritten Eloſſe diese ea ai 
Fur den zu loͤſenden Bade⸗ oder Trinkſchein wird ein für allemal von jedem Kur⸗Gaſte der 
erſten und zweiten Claſſe 15 Sgr., und in der dritten Claſſe 5 Sgr. bezahlt. Die Kunſtbaͤder 
werden nach den in den einzelnen Auſtalten aus haͤngenden Taxen bezahlt, und findet bei denſel⸗ 


ben der zeitherige Preis groͤßtentheils wieder Anwendung. Be 95 
Vorſtehende, gewiß bill gen Satze, bilden diejenige Zahlung, welche das Dominium fuͤr di 
Benutzung feiner Baͤder erheben laßt. Alles dasjenige, was außer Vorſtehendem noch gezahlt 
werden muß, geſchieht auf Befehl der vorgefetzten Behörden, zu, von denſelben gebilligten und 2 
als noͤthig erachteten Zwecken. Das Dominium wird ſich jedoch bemühen, dahin zu wirken 
daß diefe Extra- Beiträge moͤglichſt unbedeutend, und dem Publikum wenig läſtig werden. 


Waͤrmbrunn den rıten Maͤrz 1826. 
— Mn 2 2 


(Nitterguts⸗Verkauf.) Da der Herr beramtmann Leun eld wegen ines ander x 


N 


) 


1 


(Bekanntmachung.) Veredelte Mutterſchaafe und Sprungftähte) 15 2 und 3 Jahr 


Nro. 1, vor dem Oderthore. 


und mich beſonders auch mit der Kur der Augenkrankheiten bac ade ar 
; VGV. ͤͤ—T SENCRIT, TERR Mediein und Chirurgie 
(Anzeige.) Weiß⸗Doppelbier, dle Flaſche ı 1/2 Sgr. empfiehlt 33 RI 
Härtel, Kritſchmer in der goldnen Weintraube, Ohlauerſtraße. 


7 


1 


| ee 1. ; | 
CAnpeig e. Auf der Harras gaſfe No⸗ 2. werden alle Arten von Fabrikarbeiten lacklet, 


Beſtellungen angenommen und Aus haͤnge⸗Schilder aller Art beſtens angefertiget. Auch empfiehlt 


ſich unterzeichneter mit feinen und geringern Sorten ſchnelltrockendem kack zu moͤglichſt billigen 
Preiſen g 2 Roſiefska, Lacktrer. 


„aa 22 0 S Se = 2 : m 
$ Anzeige.) Sehr guten 18227 Chateaux Fafırg a 20 Egr., Haut⸗Sautern a 17 1/2 Sgr. $ 


§ und 20 Sgr. die Bouteille empfteblt Guſtav Häusker, Oblauer Straße. 8 
(Meubles ⸗Anzelge.) Ein von dem ſchoͤnſten Mahagoni Holz auf elne neue Facon ges 


arbeiteter Schreib: Serretatr ſteht nebſt allen Sorten anderer, in elgener Werkſtatt bauerbaft 


und modern gearbeiteter Meubles zu den moͤglichſt billigen Preifen zum Verkauf, in dem Meu⸗ 
bles⸗ Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. : RT 
; S. W. €. Pichardt junfor, Tiſchlermeiſter. 

(Sehr billigen Privat⸗ Unterricht) vort glich in Sprachen (engl., franz, deutſch, 

latein., griechiſch ꝛc.) wünfcht ein Studioſus Theol. et Philelog. in und außerbalb feiner Woh⸗ 

nung zu ertheilen. Die Einleitung der Angelegenheit uͤbernlmmt aus guͤtiger Gefaͤlllgkeit Herr 


E. D. Hellwig, Biſchofsſtraße Ro. 1.2 Stlegen hoch. 


(Unterrichts⸗Ertheilung.) Eine Frau, geſchickt in allen welblichen Arbelten, iſt 


gefonnen, Mädchen Unterrichtzu ertbeilen, welche bei ihr in Penſion, oder auch nicht, zu kom⸗ Be 


men wuͤnſchen. Das Nähere zu erfragen in der Kupferſchmiedſtraße No. 35. bei der Wittwe 


Reiche. i 


(Anzeige.) Die guͤnſtige Witterung veranlaßt mich, hiermit anzuzeigen, daß bel mir, 
wie andere Jahre, die Kraͤuter⸗Boutllon von heute en bis Ende May täglich zu haben iſt; wozu 
um geneigten Zuſpruch bittet 5; der Stadtkech Stiller. — 

(Anzeige.) Ein erfahrener praktiſcher Oeconom, verhetrathet, und der polniſchen 


Sprache mächtig welcher bisher bedeutenden Wirtbſchaften vorgeſtanden har, wuͤnſcht bald, 


oder k. Johanni eine Anſtellung als Beamter, über ein oder mebrere Güter und iſt erbstig eine 
verhaͤltnißmäßige Caution zu ſtellen. Das Naͤhere bierüber in dem Eommiſfions⸗Comptoir bel 
Herrn Callenberg, Nicolaiſtraße No. 438. : = Fe 
(Die nſtgeſuch.) Iwel empfehlenswerthe junge Leute welche die Landwirehſchaft auf bee 
deutenden Gütern erlernt, und vorzüglich Gelegenheit gegabt haben, ſich in der hoͤheren Schaaf⸗ 


zucht auszubilden, ſuchen Anſtellung als Wirthſchafts⸗Schreiber. Naͤhere Auskunft wird Herr 


Agent Büttner und Sohn in Breslau bie Güte haben zu erthellen. 


(Anzeige.) Ein geſitteter Knabe, in oder außer Breslau, von moraliſch guten Eltern, 5 0 


mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſeben, welcher Luft bat die Spezerel⸗ Handlung zu erler 
nen, kann ſogleich fein Unterkommen finden. Das Nähere große Groſchengaſſe No. 32. Im 
Gewoͤlbe. Breslau den 15. März 1826. 8 i 2 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Geconom, der ſchon an einigen Orten, theils 
im Lande, theils im Gebirge als Verwalter fervirt, Brau⸗ und Brennerei als zwey 
Saupterwerbzweige der C andwirthſchaft, ſowohl theoretiſch als praktiſch erlernt und 
Funſtmaßig zu beiten verſteht, wuͤnſcht kommende Johanni wieder eine Anſtellung in 


8 3 erhalten, und befonders angenehm würde es ihm ſeyn, Vrau⸗ und 


Brennerei zur ſpeciellen Leitung mit übernehmen zu dürfen, wohingegen er verſichert, 
daß wenn Lokalität feinem Wirken nint offenbar entgegen, er dann gewiß in jeder Art 


die Zufriedenheit der Herrſchaft erlangen wird. Naͤhere Nachricht Darüber giebt der 


Commiſſtonair A. W. Guͤntzel in Breslsuam Neumarkt in der Catharinenecke wohnend. 

(Gute Relfegelegenheit) nach Berlin und Wauſchau auf der Neuenweltgaſſe im gold⸗ 

(Dalbezu vermlechen) find 2 Pfe deſtälle mit auch ohne Wagenplaͤtze und Futterboden, 

das Nähere im Speeerey⸗Gewaͤlbe, Ecke der Atbuͤſſer⸗ und Kupferſchmidtſtva ße. 

(Zu verwierben und Oſtern zu beziehen) {ft bie ate Etage von 4 Stuben nebſt 
Zubehär auß der Außren Ohlauseffraße ins Zackerraßr. Das Mäpere im Gewölbe. 


n nen Frieden Non 36, beim Lohnfuhrmann Franke. 
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Literariſche Nachrichten. 
Ss eben Hat, Breckau 1936, ba With, Sorel. Korn, die Pteſſe verlaſfen ; 
Anleitung zum Aeceptſchreiven nach feinem lateiniſchen Lehr⸗ 
buche, zum Behufe akademiſcher Vorleſungen, berausgeg. von Dr. Joh. 
wende, Königl. Geheimer Medicinal Rath, Profeffor, Ritter, Miedlive 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Mit einer Kupferkafel, wel e e 
Hoboggleich wit eine fat Aberffͤſſige Anzahl von Anleitungen zum Reseptſchrelben beſſten, fo wird 
doch nicht lelcht eines der ölsherigen Compendien fo vonkommen den. Wuͤnſchen akademischer Lehrer, 
die einen weder zu dürftigen noch einen allzu weitſchwelfigen Lelrfaden ihren Vortragen zum Gründe 


legen wollen, eutſprechen, und nicht leicht eines jo ganz dem Bedärfulß der Lernenden angepaßt 
ſcheinen, als das Vorgenannte. Hiedurch und durch die Vorzüge, die den Hrn. Prof. längſt als 


geſelerten ärztlichen Schrlftſteller auszeichnen, if feine Erſchelnung vollſtändtg gerechtfertigt, ja ſo⸗ 


8 gar zu einer daukenswerthen Ptoduktlon in der medleiniſchen Literatur erhoben. Der Herr Prof. 


fall erworben, noch mehr aber als jene, durch ihre praktiſche 
dium einwirken werde ninez 


E fur 1 Kehle, zu haben: 


u. Höhere und mit 


᷑ttalaturen und Adreſfen. 


8 Sant bel der Abfaſſung dieſer Schrift, die elne neue Blume in den Kranz ſeines ärztlichen Vers 


dienſtes flicht, zwar zuͤnächſt ſeine Zuhoͤrer und die Zoͤglinge der hleſigen chirurgiſchen Schule im 


5 deen A zu haben: wir zweifeln jedoch nicht, daß fie gleich der zum Grunde liegenden latelnis 


ſchen Ut 


chrift (welche ſogar einem literariſchen Piraten . ee belle e 
rauchbarkelt heilſam auf dleſes s tur 


Bei W. G. Korn iſt erſchienen und ungebunden für 25 Sgr., ſauber gebunden 5 
CCC 
) eg ee re 

lere Stände, 


e ae en würbaltsiiir > 

Allgemeine Betrachtungen über das Srieffhreiben. 
ü . re er 

II. Aeußere. 


1 


I. Situlaturen an Behörden. 11. Titulaturen an einzelne perſonen. III. Titus 
laturen der einzelnen Stände. 3 „ N 8 


f Tin 


A. Geſchaͤftsbriefe. : 
B. Hoͤflichkeitsbriefe. 88 
L. Freundſchaftlich Briefe. 


N ARE 


Kaufmänniſche Briefe, Ueber die Münzen. Lͤngenmaaße. Gewichte. Die Maaße für 


trockne und fluͤßige Sachen. weilenzeiger der ſchleſ. Staͤdte. Verzeichniß der ankommen⸗ 


den und abgehenden Poſten in den vornehmſten Staͤdten Schleſtens. Geſetze wegen der Stem⸗ 
pilſtetzer. Neueſter Stempeltarif, 1 aus der allgemeinen Gebuͤhren⸗Taxe 


8 And Geldgewichts⸗ Tabelle. : 
Diüeſer Briefſteller dürfte durch die beſonders für Schlesien eingerichtete, ſorgfäl⸗ 

tige und mit Sachkenntniß verbundene Ausarbeitung, ſeines reichhaltigen Inhalts 
wegen, jedem willkommen ſeyn, um ſich bei vorkommenden Faͤllen feiner zu bedienen, 


einen gut ſtyliſirten und paſſenden Brief zu ſchreiben; ein Blick auf den Inhalt wird 


. würdige Verfaffer hat feine ſeltene Beredſamkeit auch hier in einer wuͤrdevollen, kräftigen ab 


flir bie 


überzeugen, daß er auf alle erdenkliche Fälle eingerichtet, mithin nicht leicht im buͤrger⸗ 
lichen Leben etwas vorkommen konnte, wo man ſich daraus nicht Rath erhohlen und aus 
Verlegenheiten helfen koͤnnte. Eine reine Schreibart, correcter und ſchoͤner Druck, gu⸗ 
tes Papier und wohlfeiler Preis, dienen dieſem Werke zur ganz beſondern Empfehlung. 


Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau IE zu haben: N a 3 
8 Katholiſches Andachtsbuch 
22 RA 5 . . ; 
Ir Daniel Küge?! ech 
a Kanonikus der Cathedralkirche, Fuͤrſtbiſchdflicher VicariatAmts⸗Nath und Domprediger. i 
Mit Genehmigung des Hoch würdigen Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen General + Vifariaf z Amtes, 
NS Mit dem Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Dswiße n 
x * N * 225 8 8:33 417 Seiten. 1 Rthlr. 3 i E > 5 u 23 2 E 
Frommen Gemuͤthern wird dieſes Andachtsbuch eine herzerhebende Staͤrkung ſeyn; in einer 
gel he von Betrachtungen uͤber alle hohen Kirchenfeſttage und über verſchiedentliche Verhaͤltniſſe 
des Lebens führe der reine, ruhige Vortrag uns zur Erkenntniß unſerer ſelbſt. Der fo geſchaͤtzte 


einfachen Sprache gezeigt, die jedem denkenden Chriſten zum Herzen ſpricht. Moͤchte das Buy 
allgemein verbreitet, ſeine gute Wirkung nicht verfehlen. EN 2 
Vron demſelben Verfaſſer iſt auch folgendes empfehlenswerthe Gebetbuch: 
„ ß ee 
2 JJ) V ie 
a i 0 x se u * 1 FRE 1 Bit) a ber he. . > 
Ausgabe in 12v0, roh 10 5 ükkeral 
Ausgabe in 8 vo, roh 15 Sgr., ſauber gebunden in Futteral 20 Sgr⸗ 
x 7 Si DIT — 5 
Im Induſtrie⸗Comptoir zu Leipzig iſt ſo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen (in 
Breslau an die W. G Kornſche) verſandt worden: EINE = SER ER 3 
8 Lebensart und Sitte in Lehren und Beiſpielen 8 
weibliche Jugend. Eine von der franzoͤſiſchen Akademie gekroͤnte Schrift vol 
Madame Campan. Mit einem Titelkupfer. In elegantem Umſchlag, br. 15 Sgr. 
Der Name der Verfaſſerinn dieſes Werkcheus iſt zu bekannt und ihr Ruf durch ihre ſchoͤnen 
Schriften über die weibliche Erz ehung zu begründet, als das ihre letzte Arbeit, dle noch beſonders 
die Anerkennung der franzoͤſiſchen Aegdemſe der Wiſſenſchaften gefunden hat, unbeachtet bleſben 
8 In der F. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt. fo eben erſchleuen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 15 a 
ehe r r ER 
Jaournal des Neuesten. und Wissenswürdigsten aus dem Gebiete der Politik, Geschichte, 
„Geographie, Statistik, Culturgeschichte und Literayır der nord- und südameri- 
tkanischen Reiche mit Einschlufs des westindischen Archipels. Herausgegeben 
von E. F. Rivinus, in Philadelphia. 4 Quartalhefte,. Pränumerations- Preis 
FE 3 5 CCC 5 4 Rchlr. 15 Sgr. 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
n Wüldelm Goxelieb Abr nſchen Buchbandlang und iſt auc auf allen König!, Poſtämtern zu haben. 
e Redacteur; Profeſſor Rhode, F 


